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Um 120 . 100 Arbeitslose weniger !
Um 259 . 000weniger als Im Vorjahr z Zum erstenmal seit sechs 3ahren

unter 400 . 000 / Weitere Besserung auch Im deutschen Gebiet

Protestnote
der spanischen Regierung |

Valencia . Sic spanische Regierung hat den,
Geschäftsträger Großbritanniens eine Note über - 1
reicht , in der es heißt :

Di « spanische Regierung wünscht feststellen
'

zu lassen erstens ihren Protest gegenüber den : ,
barbarischen Angriff , den das Bombardement von
Almeria darstellt und das von Deutschland als
eine Repressalie ausgegeben wird für die Schä » i
den , die dem Schiff „Deutschland " zugefügt
worden sind , zweitens das Attentat auf die Sou »
veränität Spaniens als eines unabhängigen Lan »
des , das eine Beleidigung der spanischen Ehre
darstellt , drittens , daß infolgedessen die spanische
Regierung sich durch Vermittlung Eurer Exzel»
lenz an das Kontrollkomitee wendet , nicht allein
um einfach zu protestieren , sondern um sich a l l e
Rechte vorzubehalten für den Schaden
aller Art , der in materieller Hinsicht sehr schwer ,
in moralischer Hinsicht unberechenbar ist und der
von einem Teil der Flotte hervorgerufen wurde ,
welcher vom Nichtinterventionskomitee mit der
Kontrolle jener Berpflichtirngen betraut wurde ,
die von diesem Komitee übernommen wurden und
im Nichtinterventionspakt von den Mächten un¬
terschrieben wurden , einem Abkommen , welches
von Deutschland und Italien systematisch verletzt
wird , viertens , daß die spanische Regierung von
den Ländern , die das NichtinterventionSabkom -
mcn unterschrieben , haben , die nötigen Garantien
verlangt , damit die Ausübung des unbestre : t -
baren Rechts , Kriegsakte in den Gewässern , den
Häfen und auf dem Territorium der Republik
auSzüführen , nicht ähnliche Zwischpnfälle nach
sich - ziehtuvie jene , die ma « kennt .

Valencia . ( Reuter ) Der Minister Giral
erklärt «, daß die Regierung von Valencia wahr¬
scheinlich «ine Beschwerde beim Haager Gerichts -
Hof gegen Deutschland wegen der Bombardierung
von Almeria vorlegen wird .

Zur Ermordung
des Helmut Hirsch

Der Mai hat im ganze » Staatsgebiet «inen
Rückgang der ArbeitSlosenzahl in einem Ausmaß
gebracht , welches die optimistischesten Erwartun -
gcn rechtfertigt . Der Unterschied rwischen dem
April und dem Mai beträgt nicht wmiger als
23 . 7 Prozent also fast «in Viertel , zwischen dem

heurigen und dem vorjShrigen Mai sogar 40 Pro¬
zent ! Die ArbeitSlosenzahl ist zum erstenmal
seit sechs Jahren unter 400 . 660 gesunken und ist
die niedrigste , die seit November 1931 gemeldet
wurde ! ES wurde » gezählt

am SV. April . •» . 503,632 »

am 31 , Äblai . . . . 384 . 388

Arbeitslose , so daß dir Zahl zwischm dem 1>. und
dem 31 . Mai

um 110 . 246 abgenommen

hat . Da im Mai 1036 noch 637 . 386 Arbeit »,
lose gemeldet waren , hat als » ihre Zahl im Ver¬
gleich zum vergangenen Jahr

um 253 . 000 abgenommen .

Zahlenmäfiig ( hingegen nicht verhältnismäßig ) . ist
an dem Rückgang im Vormonat am stärkste » Böh¬
men beteiligt , wo um 40 . 563 »der 16 . 6 Prozent
weniger Arbeitslose gemeldet wurden » dann folgt
Mähren - Schlesien ■mit 39 . 906 »der 28 . 0 Pro¬
zent und die . Slowakei mit 37 . 798 »der 34 . 0
Prozent . IN Karpathorußland ist hi » Arbeits -
losenzisfer um 979, . en »" Fünftel , gesunken . Die
immer , stärker sich auSwirkend « wirtschaftliche
Besserung kommt auch däriir zum Ausdruck, ' daß
der ArteitSlosenrückgang im heurigen Jahr weit¬
aus jenen ■der vergangenen Jahre übertrifft .
Wurde im Jahre 1936 mit 82 . 000 ein Maxi¬
mum erreicht , f # kann die heurige Senkung um
119 . 000 al » «in Rekord bezeichnet werden .

Die Gründe hiefür sind vor allem in den
wirtschaftspolitischen Maßnahmen der Negierung '

zu suchen , die eine Steigerung der Ausfuhr
und ein « Belebung des Wirtschaftslebens über¬
haupt zum Ziele hatten und z. B. in der henrigc »
intensiveren Baubewegung große Erfolge
zeitigten . Nur diesem Umständen ist es zuzu¬
schreiben ' , daß die industriellen Gebiete nicht zah¬
lenmäßig von dm ander » überflügelt wurden , in

welchen die beginnenden Saisonarbeiten ihren gro -

ßen Beitrag zur Wiedereinstellung von Arbeits¬
kräften liefern . Der Gesamtbericht , der vom
Fürsorge ' uinistcrium ansgegeben wurde , stellt -vor
allem als erfreuliche Tatsache auch fest , daß ein
bedeutendes Zurückweichen der Arbeitslosigkeit in
den deutsche » Gebieten zu verzeichnen ist .

Auf daS Konto der Belebnux der indn -
strieilen Produktion ist . es zu setzen ,
wenn , die Zahl der nicht - untergebrachten Arbeit¬
suchenden zum Teil um . Hunderttausende unter
dem Stand früherer Jahre liegt . Sie ist niedriger

gegenüber 1936 um 252 . 999
gegenüber 1935 um 282 . 047
gegenüber 1934 um 240 . 464
gegenüber 1933 um 342 . 243
gegenüber 1932 nm 102 . 842

Die wirtschaftliche und politische Bedeutung der
Tatsache , daß wir im heurigen Jahre die geringste
ArbeitSlofenzahl seit sechs Jahrm erreichten , kann
.sticht hoch genug bewertet werden . Das letzte
JÜ- rs instiekcheut diese Zahl geringer war . ist daS
Jahr . 1931 . Damals - gab es 249 - 000 nicht
untergebrachte Arbeitbewerbrr » also um 135 . 000
weniger als Heuer . Wenn man berücksichtigt , daß
in den letztvergangmen sechs Jahrm 250 . 000 bis
300 . 000 neue Arbeitskräfte dem Arbeltsmnrkt
zugewachsen sind , so bedeutet daS, daß Heuer mehr
Arbeitskräfte beschäftigt siüd als im Jahre 1931 .

Der englische Kontrollplan
Italiens Antwort noch ausständig z Frankreich gegen Sanktionen

Die Presse bringt Briefe zum Abdruck , die
Helnmt Hirsch aus dem Gefängnis an seine An¬
gehörigen geschrieben hat . Diese Briefe sind so
abgefaßt , daß sie, ohne konkrete Angaben zu ent¬
halten , doch eine Art Alibi für die Mörder dar¬
stellen könnten . Hirsch spricht nämlich von den'
Leuten , die ihn mißbraucht , ihn angestiftet und
dann verraten hätten und formuliert das so, daß
es Immerhin als Argument der nazistischen Pro¬
paganda gegen Prag gelegentlich Verwendung
finden könnte . Manches arwere an den Briefen ,
vor allem aber die unklare Selbstbezichtigung
läßt den Verdacht aufkommen , daß d i e B r i e f t
erpreßt oder erschlichen wurden . Viel¬
leicht hat man dem armen Jungen Gnade für
de » Fall versprochen , daß er nach einem vorge¬
legten Text schreibt . Solche Fälle gibt eg ja ge¬
nug und daß ein Gefangener und - vom Tode Be¬
drohter , um freizukommen , alles unterschreibt ,
was mast verlangt , hat sich schon des öfteren er¬
eignet .

Von der tschechoslowakischen Grenzstelle in
Eger ist festgestellt worden daß . Hirsch . die
Grenze ohne Gepäck überschritten
haf. Also kann er nicht „ Bomben im Koffer " ge¬
habt haben . - Bezeichnend ist auch hi « amtliche
Meldung aus Berlin , die lakonisch erklärt : Die
beiden Höllenmaschinen , di « er benützen
wollte - , . .. konnten sicherg e st ell t wer¬
den " . Es wird also nicht behauptet , daß
Hirsch solche. Maschinen — früher hieß eS Spreng¬
stoffe - oder Bomben — "besessen oder mitgsführt ,
daß man . sie ihm abgenommen habe . Sie wurden
„sicherftestellt ",i . Das heißt , die- Gestapo hat
sich die Sache ganz einfach gemacht .
Sie . hat dem Gericht zwei Höllenmaschinen über¬
geben und ' dazu eisten jungen Mann eingeliefert .
Die übrige Blutarbeit besorgte . der unter den :
Namen „Volksgericht " auftretende Mörderzirkel .

Balkan - Rundreise Neuraths

London . Die Antworten auf die iritischen
Vorschläge , in welcher Weise die die Seekontrolle
in den spanischen Gewissem durchführenden
Schiffe geschützt «erden sollen , wurdm Samstag
von Paris und Berlin nach London über¬
mittelt . Die italienische Antwort ist «och nicht
sertiggestellt , da di « diesbezügliche Fühlungnahme
zwischen Rom und Berlin noch nicht abgeschlos¬
sen ist .

Der englische Plan sieht eine Reform der
Spanien - Kontrolle vor . Die Schiffe der vier
Seemächte sollm mehr al » bisher eine Einheit
bilden , die Kontrolle also stärker den Charakter
einer Blockade gewinnen . Spanische Häfen
sollen eine nmtrale Sicherheitszone erhalten , in
der Regel aber gar nicht benützt werden . Bei An¬
griffen auf «in Kontrollschiff würden die Schiffe
der, übrigen Blockademächte zu Hilfe , eilm .

Ueier dir französisch « und die deutsche Ant¬
wort wird in London bekannt, - daß P ar i S
S a n k t tonen a b l eh n 1, aber einer ge¬
meinsamen diplomatischen und seetechnischen Zu¬
sammenarbeit »»stimmt , deren Kreis durch Ein¬
beziehung anderer Mächte über da » AuSmatz der
bisher aftiv gewordenen pier Großmächte hinaus
erw. eltert «erden soll .

Berlin , daS gegen eine . engere Zusammen¬
arbeit . keine Einwendung hat , soll Wert darauf
legen , daß . den Kontrollmächten da » Recht
astf , ind i v i d Ne lke " H a n d l u n g » •
freibeit gewahrt bleiben soll . Da » würde

Deutschland

beharrt aut Privatrache
Berlin . Dem Reuierberichterstatter

würde von offiziellen politischen deutschen Kreisen
mitgeteilt , daß Deutschland an seiner Forderung
festhallen müsse , daß di « Kommandanten der deut¬
schen- Kriegsschiffe in den spanischen Gewässern
a: uh ohne vorhergehende Beratung mit den
Kommandanten der übrigen Flotten unverzüglich
alle unerläßlichen BerteidigungSmaßnahmen tref¬
fen und selbst über «in « Revanche , entscheiden dür¬
fen , fall » sich Fälle , wie «S daS Inzident mit der
„ Deutschland " war , wiederholen sollten .

Korns Zustimmung mit Vorbehalten
- Rost » Di « italienische Antwort auf die

britischen Vorschläge wird wahrscheinlich anfangs
. nächster Woche überreicht werden . .Man erwartet ,
daß die Antwort g r u n d s S tz l i ch z u st i m -
m e n d sein , ,daß -sie aber hinsichtlich der techni¬
sche » - Einzelheiten einige Vorbehalte enthalten
wird .

Mißtrauen gegen Deutschland .
halt an

r

In der Londoner Presse - werden eine ver¬
söhnliche Rede de » britische « Botschafters in Ber¬
lin, - - Henderson , Und deren Auslegung durch
die deutschen Zeitungen - lebhaft erörtert . Die »ng »
lifchen Blätter sprechen sich ziemlich einmütis da -
h! n- auS, ' daß sich in der H al t u n g Gro ß b r i »
t a n n i e n S gegen Deuts ch l a n d n ich t S
g e ä n d « r t habe . Ma » lehne weiter - die
Methoden de » Nazismus ab, Man hege Miß -
tra « en gegenüber Deutschland und sehe- ist ihm
eint « Faktor der Unruhe und ' Kriegsgefahr .
Wenn tnäst krötzdem da » Aeußerste an Loyalität
leiste und dauernd mit - Desttschlastd verhandle ,
Üm- rS zn einer friedlichen Politik zu bewege », so
dürfe man daraus in Berlin k e ine falsche «
Schlüsse ziehen.

• ¥! i JM' Foreign Office hat Samstag der rus¬
sische Ehargt d' Affaire » Vorgespräche « und Be¬
denk e n - gegen. - die Durchführbarkeit - der briti¬
schen - Bsrfchlage - zum- Ausdruck gebracht .

bedeuten , daß Berlin die vyrgeschlaßene Verstär ¬
kung . des Schutzes der Kontrollschiffe durch weit¬
gehende Zusammenarbeit der einzelne » Flotten -

B e r l i n. Der Reichbckinistrr de » «eußern , ^mmando» nur al » »st sä tz l ich « Sich r -

Freiherr von ' Neurath , wird Montag ftüh nachf . " . « » sm ast na h m e wertet , ast erst « Stelle

B. e' l g. ' pa!>fliegest , «»' . «. sich bi »MUlw- chaÜf - iKbech w' tt - rhist . di , „S-el^-stu « » te . i d , ! -

halten . wird . Mittwoch nachmittag » wird Renrath * * der Beschießung

nach Soft a«eiterfNegen,wo »r « ährend de » Bon »«übt wurde . - ,

Donnerstag bleibt . Am Freitag nächmittag » wird
' *' ‘ “

sich der Reichsaußenminister stach . Budapest
bpgeben . Voraussichtlich trifft . -er « istSamStag
wieder ist Berlin ein .

Tschechoslowakische
Anleihe
Ein Stück aktiver Wirtschaftspolitik

In den letzten Tagen sind zwei Nachrichten
bekannt geworden , welche für die Staatswirr -
schaft der Tschechoslowakei von Bedeutung sind :
nach der einen übernimmt Frankreich die Garan¬
tie für eine tschechoslowakische Anleihe im Be¬
trage von 800 Millionen fr . Francs (d. s. etwas
über eine Milliarde KC) , nach der andern hat
die Postsparkasse eine ausländische Anleihe von
830 Millionen Kä erhalten . Die französische An¬
leihe wird vorläufig nicht ausgenommen , sie wird
nach Bedarf jeweils in Anspruch genommen , da¬
gegen handelt c» sich bei der Anleihe der Post¬
sparkasse um eine vollzogene Finanzopera¬
tion , deren Wirkungen sich unmittelbar fühlbar
machen .

Welch em Zwecke dientdie An¬
leihe der Postsparkasse ?

Sie dient , kurz gesagt , einer weiteren An¬
kurbelung der Wirtschaft .

Die Regierung hat seit dem Herbst eine
aktive Wirtschaftspolitik eingeleitet , um das
Land aus der Krise hinauszuführen und in die
aufstrebende Weltwirtschaft einzuschalten . Sie
hat die Währung den auf dem Weltmarkt neuge -
schafsenen Verhältnissen angepaßt , hat die
Krone a b g e w e r t e t , um die Konkurrenz¬
fähigkeit unserer Waren mit jenen der anderen
Länder herzustellen . Das geschah im Oktober .
Zwei Monate später , im Dezember , hat die Re¬
gierung einen weitern Schritt getan : sie hat
einen Teil der Einfuhr ( im Werte von über
zwei Milliarden KC) freigegeben , so saß
die zur industriellen Verarbeitung notwendigen
Rohstoffe beschafft werden konnten und überdies
die Ausfuhr durch Kompensation gefördert wer¬
den konnte . Im Frühjahr des heurigen Jahres
hat die Regierung schließlickAein Drittes getan ,
sie hat gewissen Industrien : welche durch die
Krise besonders gelitten haben ( Glas - , Porzel¬
lan - , Textilindustrie ) eine besondere Export¬
förderung angedcihen lassen , um den:
sudetendeutschcn Gebiet zu helfen . Durch die Auf¬
nahme der jüngsten Anleihe soll der Wirtschafts¬
auftrieb weiter gestärkt werden .

Die Wirtschaftskonjunktur hat in den letzten
Monaten den Rohstoffbedarf unserer Industrie
bedeutend gesteigert . Man denke nur an die Tex¬
tilindustrie , welche sich vor rinem Jahr noch in
schwerer Krise befand und heute bereits mehr er¬
zeugt als im letzten Hochkonjunkturjahr 19201
Die Folge des Bedarfes an Baumwolle , Wolle
und anderen Rohstoffen der übrigen ' Industrien
ist eine starke Nachfrage nach frem¬
den Devis en , mit denen die Einfuhr be¬
zahlt werden muß . Die Nationalbank ist den An¬
sprüchen unserer Industrie bereitwillig entgegen¬
gekommen , die Folge davon war , daß ihr Devi¬
senvorrat , zusammenschmolz . Während der Devi¬
senbestand der Nationalbank am 31 . Dezember
1936 laut Ausweis 440 Millionen KL betrug ,
war er bis zum 23 . Mai 1937 - auf 116 Millio¬
nen gesunken . Sollte nicht eine Stockung in der
Rohstoffeinfuhr eintreten , sollte nicht durch Roh¬
stoffmangel die Produktion eingeschränkt werden ,
nicht - neue Arbeitslosigkeit entstehen , dann mußte
der Devisenvorrat der Nationalbank
wieder aufgefüllt werden . Das - geschieht
eben durch die Anleihe der Postsparkasse . Am 31 .
Mai weist die Nationalbank einen Zufluß an De¬
visen von 827 . 5 Millionen auf — ein Betrag ,
der sich mit der Höhe der Anleihe deckt — der
Debisenvorrat der Nationalbank beträgt - nun 444
Millionen , so viel wie Ende 1936 . Nun können
wieder Devisen zur Verfügung gestellt , Rohstoffe
gekauft werden, die günstige Konjunktur wird -
nicht gebremst .

Die Aufnahme der Anleihe i erfolgte - al-' o
nicht etwa, - weil die Staatskassa daS Bargeld ge¬
braucht hat . Dazu ist der Betrag zu klein . Sie
erfolgte auch nicht deswegen , weil - etwa die Tck -
küng der Währung zu schwach wäre , den » die
Nationalbank weist einen Goldborrat von 2. 5
Milliarden KL aus , was al » Deckung für unser «
Währung reichlich genügt . Der Hauptzweck der
Aufnahme der letzten Anleihe scheint , wie . gesagt ,
-der Beschaffung der Devisen zu- die¬
nen , damit der Aufschwung der Wirtschaft nicht
unterbrochen wird . . - - -

Deswegen ist die Aufnahme der Anleihe
durch die Postsparkasse zu begrüßen . Sie ist auch
insofern ein Erfolg des Staates , -als
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die Tschechoslowakei heute der einzige " Staat Mit «
teleuropas ist , der eine Anleihe erhält . Vielleicht
lann nian darin nicht nur ein Zeichen des Ver¬
trauens erblicke », das die Tschechoslowakei ge-
nießt , sondern ein Zeichen des Wiederer »
wachens des internationalen
Kapitalsverkehrs , dessen Versiegen der
Welt ebenso geschadet hat wie die Einschrumpfung
des internationalen Güteraustausches . Für alle

Fälle aber ist die tschechoslowakische Anleihe ein
Stück aktiver Wirtschaftspolitik ?, der Regierung .
Es wäre nur zu wünschen , daß von Seite der
Regierung aNeS veranlaßt würde , um den größ¬
ten Teil jener Arbeiter, , die noch immer die Armee
der Arbeitslosen bilden , wieder in den Arbeits¬
prozeß zurückzuführen und so das Ziel des nor¬
malen Blutkreislaufes der Wirtschaft bald "zu
erreichen .

Nazi - Terrorsruppe vor Gericht
Attentatspläne gegen Schuschnigg vom Oktober 1936

Wien . Für die breite Oeffentlichkeit ziem¬
lich überraschend kam die Meldung , daß im Laufe
dieses Monats in Wien die Verhandlung gegen
den Ingenieur Fritz W o i t s ch e und Genossen
durchgeführt werden soll , die int Oktober des Vor¬
jahres unter der Anschuldigung verhaftet wurden ,
daß sie ein A11 e n t a t gegen den Bun¬
deskanzler Dr . Schuschnigg vor¬
bereiteten . ES handelt sich « m eine nationalsozia¬
listische Terrorgruppe .

Insgesamt iverden 81 Personen in zwei
Gruppen vor Gericht gestellt werden , und zivar in
zwei Gruppen . An der Spitze der ersten Gruppe
steht Jng . Friedrich W o i t s ch e, nicht , lote ur¬
sprünglich gesagt wurde , Woltscher . Seine Genos¬
sen waren K. Haslinger und Josef Kol¬
ler . Woitsche ist Oesterreicher , der einige Jahre
in Südamerika lebte und dann nach Oesterreich
znrückkehrte , um selbst die Angelegenheiten der
illegalen nationalsozialistischen Bewegung in die
Hand zu nehmen und eine Sache durchzuführen ,
zu der die Kräfte der heimischen Nationalsoziali¬
sten nicht ausreichten . Er gründete die Terror ¬

gruppen in Wien und in Niederösterreich und be¬
faßte sich mit dem Plan eines Attentates auf den
Chef der Regierung oder auf da » Bundeskanzler¬
amt . Er besorgte zu diesem Zweck Waffen und
Sprengstoffe und suchte besonder » die Hilfe von
Piloten .

An der Spitze der zweiten Gruppe steht K.
Baumgarten . Die Verhandlung gegeck diese
Gruppe wird am 18. und 19. Juni , die Verhand¬
lung gegen die Gruppe Woitsche am 22 . Juni
stattsinden .

Man nimmt an , daß die gestern angekvn -
digte Zusammenfassung der in den letzten Jahren
erlassenen Bestimmungen zum Schutze der öffent¬
lichen Ruhe , Ordnung und Sicherheit zu einem
einheitlichen Gesetzentwurf » der vom Ministerrat
bereits in erster Lesung angenommen wurde , mit
diesen Dingen in Zusammenhang steht . Die Vor¬
bereitung diese » Staatsschntzgesetze » deutet darauf
hin , dass man gegen den steigenden Razi - Terror
schärfere Abwehrmaßnahmen ergreifen will , die
auf eine feste , gesetzliche Bast » gestellt werden
sollen .

II » Dominions gegen europäisches Engagement
London . ( Tsch. P. B. ) Die Beratungen der

Empirekonserenz , die gegenwärtig in London tagt ,
haben sich hauptsächlich auf drei Gebiete : Außen¬
politik , Berteidigungspolitil und Wirtschafts¬
politik beschränkt . Die Entwicklung der letzten Zeit ,
die Völkerbundtagung und die durch die spanischen
Ereignisse verursachte stärkere internationale
Spannung brachte » es mit sich, daß insbesondere
seit der Rückkehr Edens aus Genf die außen¬
politischen Erörterungen einen breiten Raum ein¬
nehmen . Nach Einholung von Informationen an
zuständiger Stelle ergeben diese bisher ungefähr
folgendes Bild : Der Zwiespalt , der zwischen der
mnerpolitischen Problematik der einzelnen Domi¬
nions und den kontinentalpolitischen Aufgaben
Großbritanniens besteht, , hat , nach keiner Seite
eine Aenderung erfahren . Das bedeutet , daß wei¬
ter von den Dominions Bedenken gegen irgend -
tvelche , das bisherige Ausmaß übersteigende
außenpolitische Bindungen Englands in Europa
bestehen , gleichgültig , ob diese mit dem Völker¬
bund oder ohne ihn erfolgen . Es Ivird zugegeben ,
daß die Interessen Miglands eng mit der euro¬
päischen Gestaltung verbunden sind . Auf der
anderen Seile jedoch hebt man hervor , daß der
Ausbau der Beziehungen zu Amerika , zum Fer¬
ne » Osten und der Staaten des pazifischen
Ozeans untereinander für die Gesamtheit der
Dominions und damit für das britische Weltreich
zumindest gleiche , wenn nicht größere Bedeutung
besitzen . Eine enge Zusammenarbettmit
den Vereinigten Staaten wird

von allen Seiten als sehr wünschenswert erstrebt .
Mit großer Wahrscheinlichkeit ist damit zu rech¬
nen , daß diese durch handelspolitisches Entgegen¬
kommen , das eine Abschwächung des Ottawa
protektioniSmuS darstellen würde , gefördert wer¬
den dürfte . Davon könne indirekt der Kontinent ,
insbesondere Mitteleuropa Nutzen ziehen , das be¬
kanntlich an einem Verzicht Großbritanniens auf
die Meistbegünstigungsklausel im Verkehre mit
den mitteleuropäischen Staaten sehr interessiert
ist . Die Frage eines NichtangrisfS - und gegen¬
seitigen Beistandspaktes der pazifistischen Staaten
dürste , ehe er spruchreif wird , noch einer ge¬
naueren Prüfung unterzogen werden , die vor¬
aussichtlich kaum im Verlaufe der jetzigen
Sitzungsdauer der Konferenz zu erwarten ist .
Immerhin läßt sich schon jetzt das deutliche Be- ,
streben nach einer besseren Zusammenarbeit vom
Großbritannien und Japan ersehen , das aus japa¬
nischer Seite sehr gefördert wird . Ein Wandel
in der künftigen Außenpolitik Großbritanniens
als Ergebnis der Empirekonferenz ist wenig
wahrscheinlich .

Hirtenbrief gegen Goebbels
Berlin . ( Tsch. P. B. ) In allen katho¬

lischen Kirchen wird am Sonntag eine Protest¬
erklärung verlesen werden , die sich gegen die
Ausführungen de » Reichspropagandaministers
Goebbels in seiner letzten Rede gegen den
Kardinal Mundelein richten wird .

Legen . 6e . n - Sclp - Ie . rror In Karlsbad
Interpellatlon des Genossen de Witte an den Innen - und den Schulmlnlster

In eihYi Interpellation wegen de » Terror »
der SdP in - Karlsbad/Me Genosse de Witte
dieser " Tage qn den Innenminister und an den
Schulminister gerichtet hat , ivird" festgestellt , daß
sich seit dem Eintritt der SdP ins politische Le¬
ben eine Verwilderung der politi¬
schen Kampf Methoden eingestellt hat ,
der sich früher auch die extremsten politischen
Gruppen niemals schuldig gemacht haben .

Wenn die Berhetzung so weit gehe , daß da¬
durch Staatsbürger in ihrer Sicherheit bedroht
und öffentliche Funktionäre in der Ausübung
ihres Amtes behindert werden , so müsse man die
verantwortlichen Faktoren mit aller Eindring¬
lichkeit darauf aufmerksam machen , daß die" Dul¬
dung derartiger Methoden zu eüwr schwere «
Gefährdung der demokratischen
Einrichtungen führe » muß .

Als Beweis dafür , daß diese Methoden , die
offene - Gewalt und Verhetzung raffiniert mitein¬
ander verbinden , sich in Westböhmen und beson¬
ders in Karlsbad selbst ganz besonders hem¬
mungslos entfalten , führt die Interpellation
einige unseren Lesern bereit » bekannte Terror¬
fälle an , so den "seinerzeitigen Ueberfall auf die
Karlsbader „ Graphia " und den Ueberfall auf
den Genossen M a r o » e k, vor allem aber auch
das unerhörte Kesseltreiben der SdP gegen Prof .
Dr . Kleinberg , den Geschäftsführer de » Be »
zirksbildungsausschuffes Karlsbad .

Den Vorwand zu der Hetze gegen Gen . Dr .
Kleinberg bot seine Schrift «Familie und Erzie¬
hung im bolschewistischen , faschistischen und demo ¬

kratischen -Staat *»" in der er die Erziehungs¬
methoden im totalen Staat einer scharfen Kritik
unterzog . Diese Schrift wird nun von der SdP

in ' der Presse , in Versammlungen und in der be¬
kannten Flüsterpropaganda fälschlich als »Belei¬
digung des deutschen Reichskanzlers " ausgegeben ,
die angeblich geeignet sei , die Beziehungen der
Republik zum Deutschen Reich zu trüben .

Wir halten e», heißt eS in der Interpella¬
tion weiter , für u n m ö g l i ch, daß in der Tsche -
choslowakischm Republik ein Schriftsteller wegen
feiner ausgeprägten demokratischen und sozialisti¬
schen Gesinnung einer persönlichen Hetze schutzlos
preisgegeben wird , die darauf abzielt , ihm die
Ausübung seines Lehramtes unmöglich zu machen .
Welche Verrohung diese shstematisch betrie¬
bene Berhetzung nach sich zieht , dafür zeugt «ine
ganze Reihe von Drohbriefen , die Prof .
Kleinberg erhalten hat .

Auf diese Weise wurde in Karlsbad durch
«ine verantwortungslose , die Grenzen der politi¬
schen Betätigung jedenfalls weit überschreitende
Aufstachelung der niedrigsten Instinkte eine
Atmosphäre geschaffen , welche für die demokratisch
und republikanisch gesinnten Deutschen Karlsbads
einfach unerträglich ist und in der auch
ihre persönliche Sicherheit nicht mehr in dem den
Begriffen eine » Rechtsstaates entsprechendem
Maße gewährlefftet ist .

Die Interpellanten fragen daher die zustän¬
digen Minister , was sie zu tun gedenken , um die
Ehre und die persönliche Sicherheit öfsentlicher
Funktionäre und staatstreuer Bürger zu schützen .

Richt im Geist « des 18 . Feber bewegt sich,
was ein deutscher Arbeiter unserer Troppauer
„Volkspresse " berichten muß . Er schreibt : „Seit
meiner Auslehre , also fast durch fünfJahre ,
war ich arbeitslos . All die langen Jahre
hindurch wurde ich von meiner alten Mutter , bei
der ich wohne und die ihr karges Brot durch Auf¬
wartearbeiten verdient , durchgehalten . Nun end¬
lich habe ich Arbeit in Stauding gesunden .
Damit ich zu den Fahrten von meinem Wohnort
zum Arbeitsplatz und zurück Arbeiterfahrkarten
lösen kann , besorgte ich mir unter mancherlei
Schwierigkeiten einen dazu gehörigen Ausweis .
Hiezu waren erforderlich ein Lichtbild , welches ich
mir erst anfertigen lassen mußte , die Bestätigung
des Arbeitgebers , des Gemeindevorstandes usw .
Nachdem dies etwa eine Woche in Anspruch ge¬
nommen hatte , konnte ich endlich das Dokument
zur endgültigen Beglaubigung durch das B a h n-
amt in Stauding vorlegen . Zu meiner
größten Bestürzung wurde ich dort mit dem Be¬
merken a ügewi esen , daß man mir die Legi¬
timation nicht bestätigen könne , weil ihr Vordruck
zweisprachig ist . Ich muß mir nun einen
neuen , nur tschechisch vorgedruck¬
te » Ausweis kaufen , die ganze Prozedur
kann von neuem beginnen und wird . wiederum
eine Woche dauern . Indessen fahre ich weiterhin
zwischen Wohnort und Arbeitsplatz zum vollen
Fahrpreis , was mich fast meinen ganzen Ver¬
dienst , der täglich kaum 20 KC ausmacht , kostet . "

Die Vertreter der Abstinenten beim Präsi¬
denten der Republik . Präsident Dr . Bene » empfing
am 81 . Mai eine Delegation der Äbstinenten -
organisaiionen , in deren Namen Prof . Dr .
F o u st k a und Dr . Arnold Haitischer spra¬
chen. Der Präsident versicherte , dah er der Absti¬

nentenbewegung jetzt ebenso wie früher sein
Interesse widme und daß er es für notwendig
halte , daß überall , wo die Gefahr der Uebertrei -
öung , Verleitung und' des MiMraucheS besteht ,
jemand zur Wachsamkeit, Enthaltsamkeit , Mäßig¬
keit und UÜberlegung mahne . Das ist die soziale
Sendung der Enthaltsamkeitsbewegung . Im Ver¬
laufe der Unterredung , die länger als eine
Swnde währte , wurde dem Präsidenten ein
Memorandum über die Arbeit der Organisatio¬
nen überreicht .

Neuer Cheftedakteur der „ Närodni List »".
Wir haben dieser Tage Wer die Veränderungen
im VerwaitungSrat der „ Närodni Lisch " berich¬
tet , die am Tage des Begräbnisses von Dr . Kra -
mäk vorgenommen wurden . Als Fotze der Umbe¬
setzungen im Verwaltungsrat ist nun auch ein
Wechsel in der Person des Chefredakteur » des
Blattes erfolgt . Der bishertze Leiter des Blattes ,
Abgeordneter Bojtich Holeöek ist zurückgetreten ,
zu seinem Nachfolger wurde - Dr . Karel Hoch ,
bisher Beamter der Universitätsbibliothek , be¬
stimmt .

Staatlicher Lehrgang für deutsche Buchwerte .
Der dreiwöchige staatliche Lehrgang für deutsche
Buchwerte findet heuer in Neutitschein in der Zeit
vom 1. bis 22. Juli statt . Anmeldungen sind bi »

zum 20. Juni an da » Institut für deutsche Volks¬

bildung in der Tschechoflowakifchen Republik , Prag

II , Närodni tk. 10 ( Palais Donau ) , zu richten ^
Fahrpreisermäßigung , verbilligte Unterkunft und

Verpflegung sowie Unterstützungen vimt Ministerium

für Schulwesen und Volkskultur an die Teilnehmer
sind gesichert .
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VERONIKA
ROMAN VON MARIA GLEIT

Jetzt vernahm sie auch Schritte . Die Schritte
TrucketlbrottS . Er lief immer herum , immer ,
tvenn er nicht aus noch ein wußte , immer , wenn
er aufgeregt und außer sich geraten war . Und
nur ihr Manti . . . ihr Mann . . .

„ Dann haben Sie Wohl auch die Güte . . -
mir zu sagen . . . " Die Güte . Wie ein gereiz¬
tes Tier ivar er , Camillo Truckenbrott , bissig und
verbissen , gefährlich und doch nur mit ihr versöhnt ,
— und trotzdem war er zu ihm gegangen , ihr
Menn zu feinem Feind , und das hatte ihr Herz
wieder schlagen lassen , daß er das getan hatte ,
ihr Mann . Er sprach jetzt so leise , daß sie sich
vorbeugen mußte , weit an die Tür vor . , .

„ Es lvar an einem Abend ivie an diesem . .
. Nicht ivie an diesem . Veronika lehnte sich
ivieder zurück . Es hatte noch keinen Abend ge¬
geben wie diesen . Was redete der Mann denn
da ? , . . weil . . . ich . . . dich . . . liebe . » .
und würde keinen wieder geben .

„Tatsachen I " schrie Truckenbrott , er konnte
wieder schreien / der Zorn löste ihm die Stimme ,
„Tatsachen , mein Lieberi Der Abend inter¬

essiert mich Nicht I Wie sind Sie zu diesem Men¬

schen gekommen ? Wie haben Sie es ivagen kön¬

nen , Jeannette . . . 1"
„ Wenn Sie mich anhören wollten . . . " Eine

seltsame Stimme war das , eine brüchige , zerbro¬
chene . . . Wenn Sie mich anhören wollten . . .
Und nun formten die Lippen im Spiegel auch das :

„ Wenn du mich anhören . wolltest . . . iveil . . .

ich . . . dich . .

„ Es war in einer Kneipe , in irgendeinem
Nachtlokal , und ich war verzweifelt , und ich wußte
nicht , was ich tun sollte . . . "

Auch das mußte sie ihm sagen , eS mußte ihn
doch rühren in seiner Unversöhnlichkeit . „ Ich war
verzweiselt , und ich wußte nicht , was ich tun sollte
. . . " Er hatte das ja alles auch erlebt . . .

„ Und als sich einer zu mir setzte und mit mir
irank und wie ein Jammerl - ppen dahockte und
zusammensiel , da hab ' ich' s ihm versprochen , daß
ich' s tu . . . " . > •

„Deutlicher ! Deutlicher ! " herrschte Truk -
kenbrott . „ Der Jammerlappen war der Doktor
Fleith ? Und der hat Ihnen alles so vom ersten
Augenblick an erzählt . . . Machen Sie mir keine
Märchen vor , Mann ! Kein Menkch macht so
etwas ! Und diesen Kerl hat Jeannette . . . die¬
sen Kerl , sagen Sie , hat sie geliebt ? Dann war
er ' S also , den man äuS der Elbe zog ? Dann war
er ' S also, der das Bild bei sich truß von Jeannette
. . . Wo Hai er denn das Bild her , he ? Wenn¬
er sich wochenlang verborgen hielt , wie Sie mir
da erzählen , er Ist ja nicht einmal gekommen , als
sie starb . . . ? "

„ Das Bild , das hatte sie mir - noch gegeben
am letzten Nachmittag . . . Ich müßte es ihm
bricigen . . . Und während ich unterwegs war, ' im
Zweifel darüber , was ich tun sollte . . . und wie
ich' s verhindern könnte . . . da . . . hat . . .
sie ' S getan . Sie wußte ja , wo alles lag und stand
. . . Da hat sieselbst . . . die Phiolen . . . " /.■

» Und dieser Schuft , der Dr . Fleith ?" .,
„ Er war kein Schuft , er hafnar versagt . .
„ Nur — versagt —" , murmelten die Lippen

der Frau .
„ Was meinen Sie damit ? Sie . wollen ein

Verbrechen entschuldigen ?" fragte Truckenbrott .
„ Von ihm aus war es fein Verbrechen " , ant¬

wortete Bannholzer . „ Er hat sie nur . zu sehr
geliebt . " Nur zu sehr geliebt . . . .

Truckenbrott lachte , kurz und schneidend : .
„ Und wenn mgn jemanden . . . wie sagen Sie ?

7, . zu sehr . " , liebt , dann geht man hin und

erfindet lustig und fidel ein Mittel gegen Krebs ,
eine ganz neue , hervorragende , an keinem Men¬
schen ausprobierte , vor keinem Sachverständigen¬
kollegium vorgeführte Sache , man nennt das
Ganze synthetisches Radium , spuckt große Töne
von Atomzertrümmerung , Zerfallsprodukten , Na¬
trium und Phosphor , braut es in Reagenzgläsern ,
füllt es in Phiolen und spritzt es hastdunichtgesehen
dem zu sehr geliebten Menschen üi die Kehle . Doch
knapp vor diesem Wahnsinn fällt einem dann noch
ein , daß man schlapp machen könnte dabei , daß es
doch nicht ganz so einfach und nicht einmal so un¬
gefährlich ist , und mit derselben Gewissenlosigkeit
geht man in eine Kneipe , besäuft "sich, und —
sucht sich einen Prügelknaben aus , der für Geld
und gute Worte . . . "

«Sie irren sich,' Truckenbrott " / unterbrach
Bannholzer den Erregten , „ für Geld . . . . "

„ Wollen Sie mir einrÄen , daß Sie es aus
purer Menschenliebe getan haben ? Wollen Sie
mir das etwa einreden ? I " schrie Truckenbrott nun
wieder . ■

«Ich habe eS überhaupt nicht getan . Ich habe
es. nur versprochen : Ich habe geglaubt , den Dok¬
tor Fleith und — Jeannette noch Hinhalten zu
können . . . Ich habe sie auf jede mögliche Art
htngehalten und vertröstet und habe geglaubt , man
könne in der Zwischenzeit gültigere Versuche unter¬
nehmen , — nur darum habe "ich mich unter dem
Namen Dr . Fleith in Ihre Klinik einführen lassen ,
Truckenbrott . v . . "

„ Als Jeannettes Speziasarzt , von dem sie
unbedingt behandelt werden mußte . . . ich weiß
. . . denn ich, ich hätte mich zu dem verbrecheri¬
schen Spiel vielleicht ' nicht hergegeben , nicht wahr ? "

Er schwieg , übevivältigt von den Vorstellungen der
Vergangenheit . „ Und warum " , fragte "er plötzlich,
« warum haben Sie mich nicht ins Vertrauen "ge¬
zogen , Bannholzer , wenn Sie . doch die Ab¬
sicht hatten ^. . . . diese » synthetische Radium wirk¬
lich erst an unwertbolleren Geschöpfen auszupro¬
bieren , als,die Menschen eS nun einmal . sind ?" .

„ Weil Sie,mich haßten von Anfang an . Weil

Jeannette es nicht wollte . Und weil ich keinen
Verrat begehen konnte an thr . "'

„Triftige Gründel Triftige Gründe , mein
Lieber ! "

« . . . und weil sie sowieso gestorben wäre ,
Truckenbrott " , sagte " Bannholzer ruhig , ohne den
Einwand des anderen zu beachten .

„ Aber sie hätte vielleicht noch eisten Tag . . .
einen Tag länger noch gelebt ! Bedenken Sie , was
ein Tag bedeuten kann im Leben eines Menschen ! "

„ Ja , vielleicht . . ."" Tonlos war die Stimme
Bannholzers jetzt , unpersönlich war sie, die
Stimme eines Arztes , eines Wissenschaftlers , kühl
und eifervoll zugleich , und wurde doch plötzlich
wärmer , versuchte endlich , zu überzeugen : „Viel¬
leicht , — vielleicht ist Jeannette auch gar nicht an
dieser Einspritzung gestorben . Ich möchte Ihnen
gern die Aufzeichnungen , die Notizen , die Berech¬
nungen . . . das alles hier , das mir der Doktor

Fleith anvertraut hat . > . möchte ich Ihnen gerne
geben , Truckenbrott . . . Es ist vieles darin , das
wichtig . sein könnte . . . Vielleicht wäre Jeannette
sowieso an diesem Nachmittag gestorben , iver kann
da » wissen . . . Im letzten Grunde . . . "

„ Im letzten Grunde ? " fragte Truckenbrott ,
und hastig, "fast Werstürzt / schien er das Material
de » Dr . Fleith an sich zu nehmen , . „ im letzten
Grunde ? Was war im letzten Grunde , wie ? "

„ Im letzten Grunde ist Jeannette daran ae -
swrben , daß sie nicht mehr an diesen Menschen
gegläuht hat . . , nicht mehr an ihn hat glauben
können , weil er zu schwach war , die vermeintliche
Rettung selbst zu vollbringen . Vielleicht hätte
sie die Einspritzung Überlebt , vielleicht hätte das
neue Mittel Wunder gewirkt , wenn sie an ihn
und die Kraft seiner Liebe hätte glauben käst «
nen . . . * >

Noch einmal - lachte Truckenbrott auf .
„ Glauben ? Nicht mehr an ihn geglaubt ? An
solchen Mätzchen stirbt man nicht , das wissen
Sie genau so gut wie ich, mein Bester ! , ■ i

"(Fortsetzung folgt . ) ' -
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Volkskultur und
In der „ Rundschau " werden Auszüge aus

einer Rede wiedergegcben , die der Leiter des
„ Kulturamtes " der SdP — so etwas gibt
es also auch bei Horchwagen - Besitzern I — bei der
Reichenberger Kundgebung der SdP gehalten hat .
Während sich Herr Konrad Henlein als politischer
Statthalter der Hitlerüewegung produziert , stellt
sich dieser Franz Höller als Propagandist
dessen vor , was die Hitlerbarbaren als deutsches
Kulturgut auSgeben . Er kann diese Funktion zur
Zufriedenheit seiner Auftraggeber ausüben , denn
er hat von wahrhaft deutschem G e i st nicht einen
Hauch verspürt , ist mit dem Wissen um daS gei¬
stige Werl der Männer , die er beschimpft , nicht
im geringsten beschwert , hingegen mit einer gro¬
ßen Dosis Unverfrorenheit begabt . Er ist also ein
richtiger Träger der N a z i - Kultur , und man
kann sich darauf verlassen , daß nur der nazistische
Schund vor seinen Augen Gnade findet . In ge¬
wißem Sinne können seine Auffassungen jedem
zur Richtschnur dienen , der sich um das Finden
deutschen GcisteSgutS bemüht : w a s d a S „ K u l «
turamt " der SdP beschimpft , ist
sehrzu empfehlen !

Herr Höller beklagt sich darüber , daß kein
einziger maßgebender Tscheche ein „wirklich deut¬
sches Buch " kennt : Minister Bechyni halte „ das
Schmähbuch gegen den deutschen Reichskanzler " ,
das Konrad Heiden geschrieben hat , für das
beste Buch des Jahres 1936 , und es sei just je¬
nes , „ daS im Borabdruck nach dem Pornographic -
Paragraphen beschlagnahmt wurde " . Nun ist das
Buch Konrad Heidens über Adolf Hitler ein ern¬
stes wissenschaftliches Werk , ein
deutsches Buch im besten Sinne des Worte ? ,
und daß es nicht lauter Lobsprüche über de »
Freund der Mörder von Potemba enthält , der in
den Augen unserer SdP - Leute ein Kulturträger
ist , liegt wohl nicht an Konrad Heiden , sondern
an dem Objekt seines Studiums . Reichstags¬
brandstifter , Kameradenmörder und Menschen¬
quäler sind nun einmal in den Augen von Kul¬
turmenschen keine erfreulichen Erscheinungen und
schon gar nicht solche , zu deren Lob man ver¬
pflichtet werden könnte . Je eher sich das deutsche
Boll von ihnen bcsreit , um so früher wird cs den
Weg zu Geist , Kultur und Menschlichkeit zurück¬
finden . Davon , daß das Heiden - Buch auf Grund
des Pornographie - Paragraphen beschlagnahmt
wurde , dürfte nur dem Herrn Franz Höller etwas
bekannt sein ; diese Behauptung ist f p ei er fun -
d e n. ' Hingtgen ist Tausend gegen Eins zu ivet -
ten , daß der Höller das „verruchte " Buch Kon¬
rad Heiden ? überhaupt nicht kennt . Ihm genügt
es , daß Hitler in diesem Buch nicht verherrlicht
wird : schon ist es der Verdammung wert . Dieser
Höller findet eS auch bedauerlich , daß Irene
H a r a n d s ernstes , von sittlichem Verantwor¬

tungsgefühl getragenes Buch „ Sein Kampf "
von maßgebenden Tschechen anerkannt wird , daß
der Kanzler Sämal Konrad Heiden schätzt und
daß der Fürsorgeminister NeLas Heinrich
Mann für einen großen deutschen Dichter hält .

Dieser Heinrich Mann hat es überhaupt in
sich . . Wo nur sein Name genannt wird , schäumen
die Braunen vor Wut und Franz Höller ist so¬
gar in der Lage , zum Beweise der Verderbtheit
Heinrich Manns ein Zitat wiederzugeben :
„ Deut sch land holt jetzt seine
Bestien und seine Verrückten her¬
vor " — so schreibt , zum lebhaften Mißvergnü¬
gen der SdP - Kulturträger , Heinrich Mann und

Franz Höller behauptet wahrhaftig , Heinrich
Mann predige den Haß gegen das deutsche Volk.

Dgbei kann kein Zweifel daran sein , daß das

. arme deutsche Volk von solchen Leuten regten
wird , und daß sich die Kritik der deutschen Men¬

schen an den deutschen Zuständen von heute nicht
gegen daS deutsche Volk , sondern gegen
seine braunen Verderber richtet . Ge¬
rade d i e aber liebt die SdP am meisten , gerade
die werden uns als das deutsche Volk vorge -
stellt : die Göring , Goebbels , Ley und andere , die

, vom Blutsaufen leben .

Das muß doch einen Grund haben , daß die

seuropäischen Völker die gleichgeschaltete Literatur
des Dritten Reichs ablehnen und sich für die

« migrierte deutsche Literatur entscheiden .
Hält man denn bei der SdP diese Völker für
analphabetsch ? Warum Bestand denn vor 1983

kein Grund über dis Mißachtung in Deutschland
erscheinender GeisteSerzeugnisie durch ander « Völ¬
ker zu klagen ? Doch wohl deshalb , weil damals

die deutsche Literatur dem Prinzip des Guten
und der Mission wahrer Kunst dienen durste : der

Menschen Denken und Fühlen zu veredeln .
Die Dichtung des Dritten Reichs , die nach der

Meinung Franz Höllers „einer neuen ,Blütezeit

entgegengeht " , mag den Vorzug haben ,

daß sie von,der ReichS - SchrifttumSkammer appro¬
biert ist . A b e r s i e i st D i en st a n d « n blu¬

tig e n H en ke r n d e r deutsch en

F r e i h e i t, und sie versucht , die Menschenfres¬
ser - Ideologie der Braunen zum Inhalt deutscher

Kulturgesinnung zu erheben . Sie ist zur fe i -

len Dirne der Diktatur geworden
und nicht das „Unverständnis " anderer Völker ist

. schuld daran , daß man sie nicht mag , sondern der

Pesthauch , der ihr entströmt , ES könnte nur .

eine Sumpf - Blütezeit sein , der , st«,

nach der Meinung der SdP entgegengeht , aber

SdP - Schande
uns dünkt , daß das eitrige Nazigeschwür am
Leibe des deutschen Volkes abfallen wird , bevor
sich die Hoffnung der SdP erfüllt , man werd «
den Lobgesang auf die braune Bestialität als
deutsch « Literatur werten . Nein ,
„kein deutsches Gegenwartswerk wird übersetzt "
— nicht , weil esdeutsch , sondern weil es u n «
deutsch , weil eS b r a u n ist !

Selbstverständlich beschäftigt sich Franz Höl¬
ler auch mit den „marxistischen Feinden der deut¬
schen Kultur " . Dies gab er in Rcichenberg von
sich: « Die deutschen Sozialdemokraten stehen in
allen ihren kulturpolitischen Aeußerungen heute
Schulter an Schulter mit dem völkischen Gegner
in der antideutschen Front . Die ärgsten
Hehbroschüren gegen Deutschland sind im Berlage
der roten Parteidruckerei „ Graphia " in Karlsbad
erschienen " . Und er „schließt ": ,,Wer aber das
heiligste Erbe der Vergangenheit und die Kraft
unserer Zukunft , unsere Kulturgüter , nicht mehr
nach den Gesetze » völkischer Ehre hütet ,
der besitzt vor der Geschichte kein Recht, Mitbe¬
stimmung in unserem Lebenskämpfe zu fordern " .
— Die Gesetze völkischer Ehre werden heut « in
Deutschland vom Volksgerichtshof

Das Oberste Gericht weist

die Nichtigkeitsbeschwerde des

. Abgeordneten Hollube zurück

Im Sommer 1935 brachte unsere Trop -
pauer „ V o l k s p r e s s e" unter der Uvber -
schrift „ Aus dem Kriminal insPar -
l am ent " , einen Artikel , in welchem ein Difzi »
plinarfall des Konununisten Köhler besprochen
und im Zusammenhang damit der SdP - Abgeord -
nete Hollube erwähnt worden war .

Kühler hatte seinerzeit int Parlament die
SdP - Abgeordncten als „ Lmnpcn und Verräter "
beschimpft und später erklärt , er habe mit seiner
Aeußerung nur den SdP - Abgeordneten Hollube
gemeint , der 1922 in Deutschland wegen eines
Diebstahls vier Monate im Gefängnis war . We¬

gen des unparlamentarischen Ausdruckes wurde
dem Abgeordneten Köhler vom JmmunitätsauS -
schuß eine Rüge erteilt . Die „BolkSpresie " brachte
damals einen Auszug aus dem Protokoll über
diese Angelegenheit , wobei sie den Nachsatz hinzu¬
fügte : „ Wer in Wirklichkeit als Verurteilter da¬

steht , braucht wohl nicht erst hervorgehoben zu,
werden " . Wegen dieses Nachsatzes und' dec Titel¬
überschrift wurde dann die „BolkSpresie " von
Herrn Hollube geklagt . DaS Troppauer Kreis¬
gericht sprach jedoch unseren verantworllichen Re¬
dakteur Genossen Albert Exler frei . Gegen dieses
fresiprechende Urteil rekurrierte HollWe beim
Obersten Gericht , wurde aber dort mit seiner
Nichtigkeitsbeschwerde abgetviesen . Darüber wur -
de bereits berichtet . Nunmehr liegt der genaue
Wortlaut der oberstgerichtlichen Entscheidung vor .
In der Begründung heißt es unter anderem :

Angesichts des engen , Zusammenhanges der

Uebevschrift und der Schlusses des Artikels mit
den erwähnten Ausführungen der Abgeordneten
Köhler liegt klar zutage , daß durch die inkrimi¬
nierte » Teile des Artikels nur der Gedanke aus¬
gedrückt werden solle , daß der Privatankläger , mit
Rücksicht auf die erwähnte Verurteilung und Be¬
strafung , des Abgeordnetenmandates nicht würdig
ist . Hierauf weist insbesondere die Aeberschrist des
Artikel „ Aus dem Kriminal ins Parlament " hin .
Hier wird nicht nur die Bestrafung als solche vor¬
geworfen , sondern die Ansicht betont , daß der Pri -
vatankläger mit Mcksicht auf seine Berafung
wegen Diebstahls nicht in die Nationalversamm¬
lung gelangen sollte . ES ist nicht notwendig , zu
prüfen , ob diese Ansicht mit Rücksicht auf das zeit¬
liche ZurUcktreten der erwähnten Verurteilung
und auf die Qualität der Tat , um welche eS sich
bei jener Verurteilung handelte , richtig war oder
nicht und Sb die bezügliche Frage tatsächlich daS
öffentliche Interesse betrifft . Nach dem BorauSge -
fagtcn kommt es nur darauf an, o& der Angeklagte
als Verfasser des Artikels ein solches Interesse zu
wahren vermeinte oder ob er nur in der Absicht
handelte den Privatankläger zu schmähen . And da
muß dem Angeführten zufolge geschloffen werden ,
daß der Angeklagte in einer anderen Absicht, als
in der Absicht den Privatankläger zu schmähen ,
gehandelt hat . Die Nichtigkeitsbeschwerde des

Prwatanklägers war also als unbegründet zu¬
rückzuweisen .

Natürlich hat infolgedessen Herr Hollube
auch die Kosten des Verfahrens zu tragen . Sie
wurde » mit KL 1000 bemessen . Dazu kommen

noch die sonstigen Spesen . Man kann also nicht
sagen , daß es sich für Hollube gelohnt hat zum
Kadi zu laufen .

Hir die Jugendweihe 1937
können vom Reichssekretariat der . Kindersreunde " in
Bodenbach , Poftstraße 813 , folgende Jugendweihe¬
bücher bezogen werden :

. Jugendweihe " , , in Leinen gebunden . . Xi 6 . —

„ Dein Weg" , ein Jugendweihebuch , kart . KL 8 —
in Leinen gebunden . . i . . KL 5 . —

„Dir " , DaS Leben , des Arbeiters , kart . . KL 2 . —

gebunden . ■ i i ■ < a > . KL 4 . —

und vom Henker diktiert . Allüberall in
Deutschland dampft das Blut gemordeter Men¬
schen. Aber das heilige Erbe der V e r g a n g o n-
h e i t bejahen , heißt die braunen Bestien ver¬
neinen . Wir sind Immerhin bereit , die Losung
„ Mit Goethe gegen Göring " als unser
Feldgeschrei zu Wernehmen . Die SdP meint
aber : „ Mit Göring gegen G o e t h ei "

Die Erzeugnisse der „ roten Parteidruckerei "
richten sich zum Schuhe , zur Rettung und zur
Rechtfertigung des deutschen Volkes gegen die
braunen Hunnen I Wir deutschen Sozial¬
demokraten haben den deuffchen Arbeiter durch
unsere Bildungsvereine und unsere Büchereien
zum deutschen Buch , zur deuffchen Kultur ge¬
führt , als die Herren Unternehmer noch den
Bierzehnstundentag und die elendesten Hunger¬
löhne für das Mittel erachteten , das Boll zu er¬
tüchtigen . Unser Kampf ist nicht nur ein Kampf
um das Stück Brot , sondern er tvill den Arbei¬
tern auch die Kulturgüter erobern . Die
aber lassen wir uns nicht beschmutzen und miß¬
deuten von den Trägern der braunen Blutgesin¬
nung , die müssen und werden wir r e i n h a l -
t c n und hinüberrettcn in eine Zeit , da deutsche
Kultur nicht nur außerhalb , sondern mich
innerhalb Deutschlands wieder Geltung
haben wird !

erfolgreiche Betriebsausschußwahl

Bei der Kaolina - A. G. in P o s ch e h a u
fand am Freitag die Wahl des Bciriebsausschus -
seS statt , die der freien Gewerkschaft , d. i. dem
Verband der GloS - und Keramarbeiter , einen
schönen Erfolg ' brachte . Die List « des Glas - und
KeramarbeitervcrbandeS erhielt 34 , die deutsche
Arbeitergewerkschaft Gablonz nur 17 Stimmen .

Gegenüber der letzten Wahl im Jahre 1935
verlor die Henleingewerkschast 16 Stimmen und
ein Mandat , während der freigewerkschaftliche
Verband 12 Stimmen und ein Mandat gewann .

Bergarbeiter - Sitzstreik In Kopltz
beendet

Am 3. Juni brach in der Staatsgrube
„ Julius III " in Kopitz bei der Ausfahrt der Rach -
mittagsschicht ein Hungerstreik aus . 142 Bergleute
verblieben untertags . Am 4. Juni traf der Gene¬
raldirektor Dr . Jng . Stauch in Brüx ein , der in
Anwesenheit des Vorstandes des RcvierbergamteS ,
des Regierungsrates Santroch , des Direktors und
der Betriebsleiter der Staatsgruben von Brüx
sowie in der Gegenwart der Vertreter der Arbei¬
terschaft — des Betriebsrates und der Organi¬
sation — die Forderungen der Bergarbei¬
ter der Grube „ Julius HI " behandelte , von
denen der größere Teil im Rahmen des
Kollektivvertragcs bewilligt wurde .

Die . streikenden Bergarbeiter der Grube
„ Julius III " haben die protokollarisch vereinbar¬
ten Punkte angenommen und sind noch am selben
Tage vor Mitternacht ausgefahren .

Aufnahme Deutscher
In den Staatsdienst

In der letzten Zeit erfolgte abermals die
Aufnahme einer größeren Anzahl deutscher Be¬
werber in den Staatsdienst , und zwar in meh¬
reren Zweigen der staatlichen Verwaltung , tso
wurden bei der Post 50 junge Juristen ausgenom¬
men , darunter neun Deuffche , und 40 Techniker ,
darunter acht Deuffche . Auch mehrere Briefträger¬
posten wurden mit deutschen Bewerbern beseht .
Bei der Postsparkasse in Prag wurden zwei
deuffche Beamte ausgenommen und bei weiteren
Aufnahmen sollen Deuffche in größerer Zahl be¬
rücksichtigt werden . Bei der Landcsfinanzdireltickn
in Prag haben ebenfalls vier deutsche Juristen
ihren Dienst angetreten , bei der Landesbehörde in
Prag wurden vier deutsche Bewerber als Kanz¬
leibeamte ausgenommen . Bor einigen Tagen
haben auch drei deuffche Geometer den Dienst an¬
getreten . ( DND. )

Der » Tu des arbeitenden
Grenzvolkes « in Asch

Der ProgrammauSschuß des „ Tag des
arbeitenden Grenzvolles " hat seine Vorarbeiten
abgeschlossen . Me Zweige der Bewegung sollen an
der Programmgestaltung Mitwirken . Die Kinder¬
freunde werden bereits am Samstag , den 24 .
Juli , nachmittags mit einer großen Falken »
feier im Bollshaus die Reihe der Veranstal¬
tungen einleiten . Die Sportler werden am Sams¬
tag Einzelwettkämpfe veranstalten .
Samstag werden die Turner , Sänger , SJ und
Radfahrer einen Festabend bieten . Sonntag
werden die Mannschaften der RW , Turner und
SJ am Sportplatz um die Siegeslorbeeren
lämpfen , ein eigener Festzug der ' Falken
und Turnerkind er die Straßen beleben
und wahrscheinlich auch die Sänger ihre Lieder

erschallen lassen . Vormittag soll auch noch der
große Festzug mit anschließender Kund¬
gebung sein . Nachmittag gibt ei am Festplatz
Massenvorführungen der RW, Kinderfreunds ,
Sportunion und Sänger , und am Abend sollen
auf einem Festball die Tanzlustigen im Volkshaus
noch auf ihre Rechnung kommen .

Wichtige Beratungen
der SASI In Prag

Am 4. und 5. Juni fanden in Prag Beratun¬

gen der Sozialistische » Avbeiter - Sport - Jnternaiio -
nale statt , an denen sich die Mitglieder der Präsi¬
diums der Internationale sowie D e v l i c g e r,
G r a n d r y und P e r m a n e aus Belgien beteilig¬
ten. Außer den Sttuationsbcrichten über den Stand
der Internationale , welche Mülle - , Silaba ,
S t m e k, Löwe , Charvat , S i k a, F i s ch l und

Patoilovä erstatteten und in denen ein erfreu¬
licher Stand der Internationale konstatiert wurde ,
wurde hauptsächlich über die III . Internatio¬
nale Arbeiter - Olympiade verhandelt , die
Heuer in Antwerpen stattfinden wird . Zu die¬
sem Punkte referierten Dcvlieger und Grandry , die
eine ausführliche Uebersicht über die bisher durchge -
sührtcn Vorbereitungen zur Olympiade gaben . Aus
ihrem Bericht geht hervor , daß die belgischen Ge¬
nosse » bcntüht sind, daß die Olympiade in jeder Hin¬
sicht gut vorbereitet und ihr Erfolg gesichert werde .
Ausführlich wurde über die Unterbringung und Ver¬
pflegung debattiert , haupffächlich aber über tech¬
nische Fragen , denn diese sind in erster Reihe für
das Gelingen der Olympiade maßgebend . Bereits
alle Verbände der Internationale haben ihre Betei -
ligiwg zugesagt , so daß man damit rechnen kann,
daß Mindestens zwanzig Länder aus Europa ,
Amerika und Palästina sich an der Olympiade betei¬
ligen werden . WaS die Beteiligung der Sportler
betrifft , so besteht die Hoffnung , daß sie die Beteili¬

gung an der im Jahre 1080 in Wien stattgefundenen
Olympiade Aertreffen wird .

Nach den Berichten der beiden Vertreter des
Olynrpiade - AuSschusses entspann sich eine sehr leb¬
hafte Debatte , auS der eine Reihe sehr guter An¬
regungen und Anträge für die Olympiade hervor¬
ging . Me Anträge wurden einmütig genehmigt .
Bei der Sitzung präsidierte Senator Müller , der
im Schlußtvort das allseitige Interesse für die Olym¬
piade Hcrvorhob , deren Gelingen schon von vornherein
gesichert ist .

Nach Abschluß der Sitzung des Präsidiums fan¬
den noch Beratungen von Vertretern der
DTI2 und des Atu S statt , wobei in Gegenwart
der beiden belgischen Genossen Einzelheiten der ge¬
planten Expodition der beiden Verbände zur Olym¬
piade durchbcraten wurden . Auch diese Beratung
nahm einen sehr guten Verlauf und sie wird sicher
sehr zum Gelingen beider Expediffonen aus der
Tschechoslowakei beitragen , welche zu den stärfften
Abordnungen gehören dürsten .

Verblödung
Die „ Rote Fahne " vom 5. Juni

schreibt :
„ Die Redakteure deö „Sozialdemokrat "

soxgcy für di « Verbreitung der Ideologie Hitlers
In der Arbeiterbewegung . "

Albert Walter — Direktor deö Leitmeriher
Theaters . JnLeitmeritz fand Samstag eine
Stadtvertretersitzung statt , die sich auch mit der
Vergabe des Stadttheatecs für die Spielzeit
1937/38 zu befasseit hatte . Das Theater wurde
über Antrag des Stadtratcs , der sich bereits lange
mit der Angelegenheit beschäftigte , für die näch¬
sten drei Sessionen an Direktor Albert Walter
vergeben . Walter war , wie auch der vorletzte Di¬
rektor Gründig , Mitglied des Aussigcr
Stadttheaters .

Der Deutsche Schul - Rundfunk bringt im Juni ,
unter anderem : Am 8. Juni eine Reportage „ T e p-
l i tz, d i e B ä d e r st a d t ". Ernst Thöner -
Teplitz wird in Zwiegesprächen mit Teplitzer Bür¬
gern , mit Unterstützung des Stadtorchesters und
einem Doppelquartett der . Liedertafel " ein Bild
dieser Stadt geben , di « sich vom Kurort zur Indu¬
striestadt entwickelt hat . — „ Im Stifterhaus
z u Oberplan " heißt eine für den 22. Juni an¬
beraumte Reportage . Der Schulfunk ist in Oberplan
zu Gast . Stistererinnerungen werden ausgesucht und
im Anschluß an diese Besichtigung werden zahlreiche
Bürger aus Operplan , Kinder und Erwachsene von
Stister erzählen und kurze Bilder aus seinen Wer¬
ken auf dem Marktplatze zu Obcrplan szenisch dar¬

stellen .

Die Woche

Miß Rlbpan gilt de »
salchtlNsche» BrLntlaaa »

«tuen Kerb.

Sur Reale « geb«
mau und »»« «Inken
«Ine balde Bartet
bemmerslnknr . . .
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Barkenrennen auf . der Themse

Agesnruigkelkn
Vom Ringverein

W. illiSchlain m schreibt dein „Sozial ,
deinokrat " einen Brief , dem wir folgende Zeilen
entnehmen : . ..

' „ Aus zwei Gründen bitte ich den „Sozial -
demokrat " , von einem Vorfall Notiz zu nehmen ,
der sich in einem Miinzenberg . Blatt ,
also fern von Europa , zugetragen hat : erstens
deshalb , weil durch diesen Vorsall klargestellt
wjrd , wie sich eine Journalistcn - Gang, der die
Selbstbezeichnung „sozialistische Wortsührer des

besseren Deutschland " leider nicht untersagt wer¬
den kann , benimmt , wenn eine Schrift erscheint ,
die der „ Sozialdemokrat " seinerseits ( am 4.

Juni 1937 ) als Heimkehr zur sittlichen Grund¬

legung des Sozialismus verstanden hat ; und
zweitens mutz ich Sie auf ein sogar im Jahre
1937 ungewöhnlich schmutziges Dokument der
politischen und sprachlichen Verticrung auch schon
deshalb aufmerksam machen , weil die unterschied ,
lichen „ Roten Fahnen " sich neuerdings wie prüde
Stiftsdamen in ihrem Zartgefühl verletzt füh -
len , wenn etwa der „ Sozialdemokrat " das , was
ihnen gelegentlich gesagt werden muß , u n v e r-
blümt und geradeaus sagt . Gewisse Ringvcr -
eine , halten es nämlich seit jeher für ihr elemen¬
tares Naturrccht , die Außerholbstchenden mit
dem Messer anzufallcn , während sie es als eine

Verletzung demokratischer und humanitärer
Grundpflichten ansehen , wenn man sie durch eine

gelegentliche Razzia belästigt .' - In der letzten Nummer der kommunisüschen
„Deutschen Volkszeitung " erschien also diese
„Brieskasten - Antwort " :

„Jacques Renard , Paris . Ihnen ist in der
letzten Zeit hie und da das deutsche Wort
„ S chlamm " begegnet , und Sie bitten uns , eine
Definition dieses Ihnen als Franzosen unbekann¬
ten Wortes . Sie finden es im Langenscheidt unter :
voue ( l ) — Schlamm , Bodensatz ( im Tintenfaß ) ,
Straßenschmutz ; fig. Quark , Gemeinheit , Niedrig¬
keit . "

Der Angefallene wird ni ch t klagen . Er ver¬

hängt . aus eigenem eine Strafe , die härter trifft ,
als ein in Ehrenschutzangelegenheiten leider
recht ohnmächtiges Bezirksgericht treffen könnte :
er wird selbst für die weitestgehende Verbreitung
dieser „Brieskasten - Antwort " sorgen . Mögen
recht viele Menschen in Europa erfahren , welchen
Geistes , welcher Moral und welcher Sprachge¬
walt jener Ringverein ist , der aus dem echten
Heldentum der in - Deutschland lebenden und ster -
benden Antifaschisten die Legitimation für ein

menschliches und publizistisches Verhalten im

Schutz der demokratischen Sicherheit beziehen
will, - an welchem S t r c i ch e r seine neiderfüllte
Freude Haftel "

15 Jahre Kerker für Militärverrat . Der
Senat , für Angelegenheiten des Militärvcrrates
beim Strafkreisgericht in Prag hat unter Vor¬

sitz des Gerichtsrates Ptäknil den 42 Jahre alten
Grundbesitzer Moritz Schlesinger aus Jstebnik in
der Slowakei wegen des Verbrechens des Militär - 1
Verrates zu schwerem Kerker in der Dauer von j

16 Jahren mit den entsprechenden Verschärfungen ,
dem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und
einer Geldstrafe von 8000 fti verurteilt . Die
Klage vertrat Staatsanwalt Dr . Rudolf Zitek .

Ein französisches Militärflugzeug , das mit
zwei Mann Besatzung in Lille aufgestiegen tvar ,
stieß mit . einem Flügel . gegen eine. Baumkrone
und stürzte ab. / Die . Maschine fing Feuer , die
beiden Insassen verbrannten .

BootSunglück auf der Donau . Unweit von
Plenitza im rumänischen Bezirke Dolj ereignete
sich SamStag ans der Donau ein große ? Unglück ,
Ein Boot , , in welchem zwölf Mädchen saßen , die
eine » SchuläuSslug unternahmen , kippte um. Acht
Mädchen ertranken , lieber ein anderes Boot , in
Welchem sich 26 Schülerinnen befanden , liegen bis
jetzt keine Nachrichten vor .

Autobus stürzt in eine Schlucht . Aus Red¬
ding ( Kalifornien ) wird gemeldet , daß ein
UeberlandauiobUS von einer kurvenreichen Berg¬
straße in eine tiefe Schlucht stürzte . ES konnte
festgestellt werden , daß den Fahrer der H e r z -
schlag getroffen hatte , als der Autobus die ge¬
fährliche Stellen passieren muhte . Der Motor¬
tank explodierte beim Aufschlagen auf den fel¬
sigen Grund der Schlucht . Die Fahrgäste , insge¬
samt neun Personen , verbrannten .

„ Führer " ausgenommen . Der Staatssekre¬
tär im deutschen Reichsfinanzministerium Dr .
Reinhardt - erklärte beim Kongreß der deutschen
Föderation kinderreicher Familien : Künftighin
werden die Kandidaten für Posten in öffentlichen
Aemtern gezwu n g e n werden , zu heiraten :

SensattonSprozeh im Vatikan . - Bor dem Ge¬
richt des Vatikans oder vielmehr vor der „Höchsten
Kommission für Zivilsachen unter nicht -kirchlichen
Personen des VatikansMateS " wird in den nächsten
Tagen ein SensationSprozeß stattfinden . Einer der
berühmtesten Bild - Restaurateure , Pietro de Pray ,
hatte eS seinerzeit übernommen , ein Bild von Ra¬
phael und ein Bild Giotto zu restaurieren . Die
Bilder waren so schwer beschädigt , daß alle Sachver¬
ständigen nicht an die Möglichkeit glaubten , daß de
Pray das Werk gelingen würde . ES wurde darum
auch kein Preis auSgeniacht . Nach über einem Jahr

anstrengendster Arbeit erstanden die beiden Gemälde
jedoch wieder vollkommen . Der zuständige Direktor
des Vatikanmuseums bot de Pray zunächst 20 . 000
Lire ; eine Sachverständigenkommission erklärte die¬
sen Preis,für lächerlich und schätzte den Wert , der
Arbeit auf mindesten - anderthalb Millionen . Der
Vatikan bot dem Künstler daraufhin eine lebens¬
längliche Rente Yon. 600 Lire monatlich , was dieser
jedoch entrüstet ablehnte , und nun - klagt de - Pray
auf eine Million Lire Honorar .

Ein Torpedobomter der englischen - Luftflotte ,
der Freitag aus Pilton in der Nähe - von Bristol , ab¬
geflogen - ist, - ist an seinem Ziele -nicht eingetroffen .
Eine Suche durch Flugzeuge der Luftmächt hat bis¬
her zu. keinem Ergebnis geführt . - -

Der Traum de» gefangenen Knaben . . - Im eng¬
lischen Unterhause wurde dieser Tage über das Ge-
sängnirwesen und den Strafvollzug in Großbritan¬
nien verhandelt . Zum Worte " meldete sich auch der
Unterstaatssekretär - im Innenministerium Geoffrey
Lloyd - Der Unterstaatssekretär verwies darauf , daß
seit der Umbildung des GefängniSwesenS - in Groß¬
britannien ein bedeutender Sinken der - Zahl der
Hädstlinge festgestellt werden könne. Die - Hilfe der
Häftlinge festgestellt werden - könne . Die Hilfe der
träge gefordert wird , werde immer wünschenswerter ,
besonders soweit eS -sich um jugendliche Straffällige
handle . Der Redner erheiterte dar Unterhaus durch
eine - Reihe - von Mitteilungen, - z. B. über - den Fall
einer straffällig gewordenen - Knaben , der - von . den
Sachverständigen nach gründlicher psychologischer und
pstichometrischer Prüfung als ungewöhnlich , intelligent
bezeichnet worden war . - Der Knabe schrieb im Ge¬
fängnis eine Abhandlung , in der er stine Sehnsucht
schilderte , einmal der Ministe - rpräsideti - t
Großbritanniens zu werden . Unterstaatrsekretär
Lloyd fügte hinzu , daß die Sachverständigen erklär¬
ten, daß trotz dieser eigentümlichen Wunsches der
. Knaben» au » diesem einmal ein . sehr - guter
Steu erkontrollor werden könnte . ' . . .

Wie oft hören wir . ' . . ' Ja , wenn ich Tschechisch
könnte , wo wäre ich heute oder "könnte - ich früher
eine. Stelle erhallen , usw- Bei ' güten Willen geht
auch das noch nächzuhölen- Deshalb ' überlegen Sie
nicht lange und eyffchließen Sie sich gleich. ' Unsere

W i ( ' I i Schlamm
» Olktatur der Wae 11

Eine Abrechnung
Preis im Buchhandel Ki 28 . —

Zu beziehen durch die Zentralstelle für daS
BildungSwesen , Prag XU , Slezskü 13 .

Fernkurse sind für Sie wie geschaffen . Ohne Schul¬
besuch, zu Hause können Sie an denselben für wenige
Kronen teilnehmen. Tausende andere entschlossen
sich vor Ihnen für diese Art von Tschechischstudium
und sind zufrieden . Lassen auch Sie es nicht un¬
versucht . Für den Erfolg bürgt unsere Anschrift :
Masaryk - VoltSbildungSinstiiut , Prag XII - , Fochova
Rr . 88. '

Wieder Sommerwetter . Gegen Mitteleuropa
hat sich vom Westen her ein Hochdruckgebiet auSge -
breitet . In den böhmischen Ländern , in Westdeutsch¬
land und in Frankreich herrscht vorwiegend heiteres
Wetter vor und die Temperaturen erreichten hier
erneut sommerliche Höhe. In Polen und Karpäthö-
rußland . traten noch leichte Schauer auf , aber auch
dort dürfte sich die Witterung bessern. — Wahr¬
scheinliches Wetter Sonntag : Im gan¬
zen heiter , bis auf vereinzelte Schauer in Karpatha «
rußland trocken und warm . — Wetteraussich¬
ten für Montag : Andaüern der sommerlichen
Witterung .

Vom Rundfunk
taphMnwMN an * da » Proirammant

Montag
Prag I : 10. 06 Deutsche Presse . 12 . 10 Schall -

platte ». 16 . 00 Konzert auf zwei Klavieren . 18. 10
Deutsche Sendung : Dr . Kaltofen spricht über Be-
rufrberallmg . 18 . 20 Prof . Paul : Dritter deutsche »
Sängerfest in Reichenberg . 18. 46 Deutsche Presse .
20 . 66 „Orpheus " , Oper von Monteverdi . 22 . 20
Tanzmusik . — Prag II : 14 . 20 Deutsche Sendung :
Kleiner Ausflug , Schallplattenkonzert . 14. 50 Deut¬
sche Presse . 18 . 10 Blechmusik . 10. 10 Liederkonzert .
— Brünn : 16 . 00 Ukrainische Volkslieder . 17 . 26
Neue Bücher der englischen Literatur . 17 . 40 Deut¬
sche Sendung : Dr . Obrist : Etwas Wer dar Rosten ;
Konarek : Rundfunk für die Jugend . 19 . 10 Franzö »
sisch -Kurs. — Preßburg : 11 . 35 Kosefine Baker singt ,
Schallplatten . 16. 00 Geigenkonzert . 17. 26 Slowaki¬
sche Lieder . 22 . 86 Tanzmusik . — Kascha «: 12. 86
Militärkonzert . —Mähr . . Ostrau : 16. 10 Rundfunk¬
orchesterkonzert . 18 . 10 Deutsche Sendung : Arbeiter¬
sendung : Hornischer : Die Arbeiterschaft und Körper¬
übungen ? Klavierkonzert .

DienStag
Prag l : 7. 00 Morgenmusik . 10 . 06 Deutsche

Presse . 10. 16 Deutsche Sendung : Für die Frau .
10 . 80 Klavierkonzert : Chopin , Rubinstein usw. 11. 06
Rundfunk für deutsche Schulen , Höhere Stufen . 12. 10
Operngesänge . 16. 46 Mujsiks Salonquartett . 18 . 10
Deutsche Sendung : Dr. Husty : Airtschaftrrelief .
18. 20 Kammermusik : Mozart usw. 18. 45 Deutsche
Presse . 18. 65 Aus dem deutschen Kulturleben . 10 . 10
Aus dem Waldsteingarten : Orchesterkonzert FOK.
20 . 05 Südböhmische Lieder . 20 . 85 Schallplatten .
22 . 20 Bach : ' Sonate D- Moll . — Prag II : 14. 15
Deutsche Sendung : Oskar Baum : Volkslieder des
Nordens . 14 . 50 Deutsche Presse . 18 . 00 Klavierkon¬
zert . 18 . 20 Flötenkonzert . — Brünn : 17 . 40 Deut¬
sche Sendung : Arbeitersendung : Soziale Informa¬
tionen : Schrämet : Der Arbeiter in der rationali¬
sierten Wirtschaft . 18. 85 Arbeitsmarkt . 21 . 10 Rund -
funkorchesterkonzert . — Preßburg : 12. 85 Rundfunk¬
orchesterkonzert : Johann Strauß , Chlup usw. 17 . 40
Violoncellokonzert . 22 . 85 Tanzmusik . — Raschau :
11 . 05 Schallplattenkonzert : Snppö , Lehar usw. —
Mäbr . - Ostrau : 15. 00 Ruudsunkorchesterkonzert :
Beethoven , Mozart . 17. 80 Klavierkonzert . 20 . 05
Leichte Melodien .

Eine Kunstreise
Ins Dritte Reich

hat Waller Seidl , Mitarbeiter des „ Pra -
gerTagblatt " unternommen , und dort ver¬
öffentlicht er nun stückweise sein „ Tagebuch einer
Deutschlandreise " , das den Anspruch darauf er¬
hebt , einen objektiven Befund über das Literatur¬
und Theaterleben des heutigen Deutschland einer
Welt mitzuteilen , die zu wenig davon weiß . Nun :
nichts soll gegen Tatsachenberichte gesagt werden ,
und wenn man auch der Ansicht sein kann , d: ß
die Welt , die Heinrich und Thomas Mann , Leon¬

hard Frank und Lion Feuchtwanger , Brecht und
Bruckner , Renn und Toller aus Deutschland ver¬
triebet : sieht , die BasserMann und die Bergner als

Emigranten kennt und die tveiß , das Zuckmayer
und Georg Kaiser von deutschen Bühnen verbann !

sind und daß Bruno Walter , Kleiber und Klem -

percr im Ausland wirken , daß diese Welt - sich
eigentlich also genug über Theater " und Literatur
im Dritten , Reich denken kann , so kann eine Fest¬
stellung der Einzelerscheinungen doch noch nützlich
sein ; wenn sie zeigt , wie die Verheerung des deut¬

schen Kulturlebens gewirkt hat , wieweit sie ertra¬

gen wird und wo sie Widerstand findet .

Herr - Walter Seidl — und das ist das Be¬

dauerliche — hat sich keine . Zeit genommen , die

Dinge daraufhin zu betrachten . Er hat jeden
Abend , den er in Deutschland verbrachte, «im
Theater oder Kabarett verbracht , er hat das sehr
interessant gesunden und er kommt offenbar gar
nicht los von der Entdeckung ; - / daß im heutigen

Delstschland überhaupt Stücke geschrieben werden ,

daß die Theater spielen und nicht alle Schau¬
spieler - talentlos sind . Vielleicht ' gibt es Leute
unter den Tagblatt - Lesern , die das überraschend
finden , Leute , die vielleicht auch überrascht sind zu
hören , daß es in Berlin noch Hotels , Restaurants ,
Untergrundbahn - und Stadtbahn — und auf - den

Straßen noch Zivilisten gibt . Aber muß man , um
Dinge dieser Art festzustellen , eine anspruchsvolle
Artikelserie veröffentlichen ?

Aber die Sache ist ernster : Herr Walter Seidl
hat im Dritten Reich „sozialisiertes Theater " ent¬
deckt, eine Erscheinung , die er sonst nur von Ita¬
lien und SowjetrußlaNd ( und allenfalls von der
Baka - Stadt Zlin ) zu kennen erklärt . Und dies - s
sozialistische Organisation , hat das größte und
handelt sich — selbstverständlich — um nichts an¬
deres als nm die -Theateraussührungen der Orga¬
nisation „Kraft durch Freude " , die von Zwangs¬
abgaben . der Arbeiterschaft lebt . Und hier nun hat
Herr Seidl . etwas nicht Unwichtiges übersehen :
vor Hitler gab eö in Deutschland eine Theater¬
organisation , die von f r c i w ilkig e n Bei¬
trägen der Arbeiter lebte , die „Freie Volksbühne " ,
und diese nicht--gleschgeschaltete,' sondern wirklich
sozalistische Organisation , - hat das größte - - Uns
schönste Theater - Berlins errichtet , das die Nazis
dann gestohlen haben , um in ihm Operetten auf¬
zufuhren . . Es steht Herrn Seidl frei , sich dafür zu
erwärmen , daß man . den Berliner ., Arbeitern
zwängsweiss den Löhn kürzt , um. ihnen dann den
„Grafe von f ! nxemvurg " /iin / . Theater " des Vol¬
kes"' , mit -einem . „Ballet von ausgesucht schönen
Madchen//sn überraschend borürteilSlosem Ge¬
wände " vorzusehen . Aber er hätte doch ipenig ,
stenS mit eigen : Worte erwähne : : müssen , wie . die

Parole, >DieK«p: stde «nBolke " - früheren Deutsch¬
land befolgt wurde , , damit wenigstens der Leser
eipen - Vergleich, . ziehen . und den /,Fortschritt " er -
meffen kann . Herr Seidl. ,weist ' nun- ,freilich darauf
hin , daß- infolge , der „Sozialisierung deS Thea¬
ters " die Bühnen materiell gefördert werden sind ,
„Halbleere Häuser gibt es. nicht Mehr " . Aber hat
Herr Seidl sich danach erkundigt , wie viele Thea¬
ter /früher. in Berlin , spsellen . Und. wiebiele heute ?
Er , findet es- eines LluSrufüngSzeichens/lvert,-daß
kü rzlich , das -27. . Theater ' , in Berlin ,eröffnet würde
— tviedereröffner nämlich ; da - es sich um. die all -
bekamiten Kammerspiele des Deutschen Theaters

handelt . Mer warum , verscheigt . er , daß ' .eS früher
in Berlin ( das ja doch- 4 Millionen , Einwohner
hat ) 82 Theater gab ? /Halbleere Häuser gibt es
nicht mehr " — aber gapz leere gibt . es. Während
die „Freie Volksbühne " ' ein - neues Riesentheater
errichtet hat , - haben die Nazis nicht einmal die
früheren Theater - alle in Betrieb ' . genommen .

- Walter Seidl stellt -sich überhaupt ' so , als
wüßte er von dem, was früher - in Deutschland
war, - nichts Wehr. - Dabei. Iväte . ' d' er Vergleich mit
dem- Einst die . einzig mögliche Methode, die' , .Lei¬
stungen " des heutigen Regimes festzustpllen . Daß
Berliner Opernaüffüh ' rungen glanzvoller insze¬
niert sind, als die- in Prag , ist «vahrhastig keine
Entdeckung , üy: . derentwillen män . ' einx/ Reise
mache«: ' muß . Die - Frage könnte ' nur . sein/ , wie' sind
sie, . ' . verglichen mit . den . früheren -/ . Ausführungen
unter Furtwängler , Kleiber . und Kle/mperer ? Daß
begabte Schauspieler - wie ' George , und GrUndzeus
noch immer in . Berlin tätig sind, ' könnte doch auch
nur zu- der/Feststellung/Anlqßgeben / ,dgß eini¬
ges ' übriggeblieben . ist , nicht , aber zu. lobende «: Be¬
merkungen über das heue . Theater. ' : - Mer - Herr
Seidl hat' nicht ' nur . . eine ' seltsame . Methode , er
hat überhaupt keine Methode . Ans der einen ' Sötte
begeistert ' er sich' Pir däs . „sozialisierte - ' Arbeiter -
Theater , auf der anderen - impönietzt ihm die Ele¬
ganz - des StäqtSohern - Publikums : . - . „ In ' einem
Rahmen, von Hellem Marmor ' und -dicken - röten
Teppichen kömmt dort heute ein Glanz' her Pni -
formen und großen Abendkleider zustande' , wieihn
sonst - «Mi: der ' Film vortäuscht " . . MNdnWas, soll
nun : dazu sagen , daß Herr Seidl erst/,behauptet :
„ Die Autoren haben überimangelnde Förderung
lischt, zu- klagen "- und . gleich - im , nächsten . Satze
sagt : . - , - ,Wer Halbwegs etwas - kann, , wird , aufge -
führt , sofern er dein/ Regime -gen chm ist " . ' Also
könnte man doch -nur / . sagen : „ Die . dem Regime
genehmen Autoren haben über mangelnde , Förde¬
rung -nicht zu klggm " ,eiye , Eütdecküng' , ' / ' , die
ebensalis - keine . ist, ' ' - , ' , , - . -

Dabei ' stellt ' sich' ' dann heraus , Laß m: ' die¬

sen Autoren selbst nichts zu entdecke «: ist . Herr
Seidl hat das ossenbar selbst gemerkt . Aber ,auch
hier vermeidet er eS, den Unterschied gegen frü¬
her zü beachten . Nein,' er ist schon sehr zufrieden ,
daß zwei Stücke , die er sah , „ in ' ihren Konflikten
eine gewisse Geistes - und Wesensverwandtschaft
mit Kleist " aufweisen , — in ihren Konflikten
Wohlgemerkt , nicht in ihrer Gestaltung . Nach die¬
sem Muster könnte ' man manchen Romanen ' der
Courths Mahler nachrühmen , daß ,sie in „ihre «:
Konflikten " an „ Weither " oder „Tasso " erin¬
nern . Herr Seidl empsiöhlt sogar den ' Import
solcher Ware : . „ Huths „ Bier Gesellen " möchte
ich unserer Prager Bühne schon deshalb zur Auf¬
führung empfehlen , weil dieses Stück aus dem
sozialen Alltag mit feinen biet Mädchenrollen hier
sehr hübsch zu besehen wäre . " So, . Mit- dem Hin¬
weis auf Besetzungsmöglichleiten , läßt sich frei¬
lich vieles empfehlen / Aber warum kann nicht »
aus -dem. Dritten . Reiche seines Kunstwertes we¬
gen empfohlen werden ?

Auch Herrn Seidlist ausgefallen , daß die
Kulturpolitik der ; Nazis das deutsche Boll -nicht
beglückt ' hat . ' Auch ihm ' ist ausgefallen , daß die
Tendenzdichter des Herrn Goebbels von den - Büh¬
nen verschwinden müßten, - daß es wie in Berlin
beim „ Don Carlos " so in München bei „ Figaros
Hochzeit " - Demonstrationen gchb, daß in ' den -Ka¬
baretts selbst bei den geringfügigsten Anspielun¬
gen große Bewegung - zu ' bemerken - fft , — aber er
erregt sich - deshalb nicht . im mindesten über die
geistige Unterdrückung des deutschen Bolles , das
man zü einer „ Rültur " zwingen will , gegen wel¬
che die ' Besseren unter ihm Widertvillen/empfin¬
den . Nein « er verzeichnet alle Symptome des Wi¬
derstandes so, als - wären ,sie erfreuliche Beweise
däsür , daß es im Dritten Reich' ja doch noch Frei¬
heit gibt/ ' Denn ' fötalen Machthabern gebührt
nach Meinung der Oberflächlichen das Verdienst
süv alles . : Für das , was von' früher her ' noch
Mtigblieb —' und sogar für das , waS gegen - sie
spricht . -

.



Nr. 132 Sonntag , 6. Juni 1937 Seite 8

I

TRENCIANSKE TEPLICE

Ausland

Zum erstenmal sei dieser Vorschlag vor sechs bis
sieben Jahren gemacht worden , damals war aber
die politische Lage eine andere . Heute ist sie für
die Durchführung solcher Vorschläge viel günstiger .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Bei Magen - und Darmeriranknngen , Sod¬
brennen , Uebersäuermig , wird der stark alkalische
Biliner Sauerbcnnn wegen seiner säuretilgendcn ,
nicht blähenden und die Verdauung anregenden
Wirkung vorzugsweise verordnet I lieber Hausirinl -
kurcn wird Sie Ihr Arzt beraten !

Der Streik der Stahlarbeiter in USA
> Chicago . Der Streik in der Stahlindustrie ,

än dein mindestens 189 . 999 Arbeiter in den
Staaten Illinois , Indiana , Ohio und Pennsyl -
vänicn beteiligt sind , ist , wie es scheint , an einem
toten Punkt angelangt . John LewiS hält die For¬
derung aufrecht , dah sein « Organisation von den
Unternehmern als die einzige Vertreterin der
Arbeiterschaft anerkannt werde , während sich die
Unternehipergesellschaften gegen diese Forderung
wehren . Der Streik verläuft in einer nervösen
Atmosphäre , In den südlichen Vorstädten von
Chicago verteilen sich die Streikposten, ' um alle
Werke der Gesellschaft „Republic Steel " , in wel -
chen ungefähr 2000 Arbeiter beschäftigt werden .
Die Gebäude werden von einigen hundert Poli¬
zisten und bewaffneten Aufsehem bewacht . Die
Fabriken der Gesellschaft „ Jnnland Steel " und
„ goungstown " , „ Sheedtubm Company " find ge¬
sperrt und die Arbeit ist vollkommen unterbro¬
chen. Man darf annehmen , dah der Sieg eine
Frage der Ausdauer sein wird . Die von deni
Streik betroffenen Fabriken hatten eben «rohe
Bestellungen zu erledigen und man ist deshalb
der Meinung , dah die Direktionen hohe Konven¬
tionalstrafen wegen Nichteinhaltung der Liefer¬
fristen werden zu zahlen haben .

Var schweren Imlnandirsafzuaiei
In er Neutltschelner Hutindustrie

In der Neutitscheiner Hutindustrie sind seit
dem Herbst 1933 . . wiederum ungefähr 6999

Arbeitnehmer beschäftigt . Im Dezember brachten

st« durch "ihre GewerkschaftsorganisatloUen For¬

derungen ein , die auf die Geivahrung einer ein¬

maligen Aushilfe in der Höhe von zwei Wochen¬

söhnen gerichtet ,waren , das heißt : im minimalen

Fall bekäme eine Arbeiterin 199 XL, im maxi -

malen Fall ein Arbeiter 849 XL. Das ist sicher

seine zu weit gehende Forderung , wenn man be¬

denkt , . dah die Arbeiter in den letzten Jahren

hauptsächlich von Ernährungskarten und Arbeits¬

losenunterstützung gelebt haben, während die

Industriellen maschinelle Investitionen vorgenom¬

men habens durch welche die Erzeugung um «in

Vielfache « gesteigert wurde , ahne dah der Lohn

her Arbiter auch nur um einen Teil gestiegen

wäre . ■£’
Trotz dieser Tatsachen haben die Industriel¬

len in . ihrer Ansivort Aushilfe von nicht mehr als

Demokratischer Wirtschaftsblock
In Nord- Europa

( Dr . W. H. ) Mit dem erfolgreichen Ab¬
schluß der Wirtschastsverhandlungen der soge¬
nannten Oslo - Länder im Haag ( Schweden , Nor -
lvcgen , Dänemark , Finnland , Holland und Bel¬
gien - Luxemburg ) , ist der Plan des holländischen
Wirtschaftsministers Dr . C o l i j n verwirklicht
worden . ES ist ein neuer GrohwirtschaftSraum in
Nordeuropa aus lauter kleinen demokratischen
Staaten gebildet worden , mit dem man in Hin¬
kunft in Europa wird rechnen müssen . Der 4 er -
wirklichie Plan Dr . Colijns bestätigt zugleich
die Richtigkeit des Hodja - PlaneS
von" ver Schaffung von GrotzwirtschaftSräumen
und damit von der Befriedung der Völker . Wenn
kürzlich die „Deutsche diplomatische politische Kor¬
respondenz " schrieb : „ Die Feststellung , dah die
politische und wirtschaftliche Zukunftsentwicklung
im Donauraum ohne aktive Teilnahme Deutsch¬
lands undenkbar und undurchführbar ist , läht er¬
kennen , dah unnatürliche Kombinationen wie etwa
der Hodja - Plan keine Resonanz finden " , so wer¬
den, diese Behauptungen nicht nur durch die Wirt -
schaftsvereinbarungen der Kleinen Entente , son¬
dern mmmehr auch durch den Oslo - Pakt restlos
lviderlcgt .

Bevor es zum Vertrage zwischen den Oslo «
Ländern kam, muhten nicht nur wirtschaftliche
und wirtschaftspolitische , sondern auch politische
Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt werden .
Mit der Zustimmung Englands und Sowjetruh -
lands zu den geplanten Vereinbarungen waren die
politischen Schwierigkeiten und der Gegendruck
Deutschlands ausgeschaltet . Wirtschaftlich und
wirtschaftSpoliftsch bestanden insofern groh « Hin¬
dernisse , als sich zwei Gruppen verschiedenster
Struktur im Haag gegenüber standen . ES waren
dies : die Schutzzollgruppe ( Schweden , Dänemark ,
Norwegen , Finnland und Niederländisch - Jndien )
und die Kontingentsgruppe ( deren Schutzsystem die

Kontingentierung ist ) , welche die Länder Holland ,
Belgien - Luxemburg angehören .

Das Entgegenkommen der Oslo - Länder ist
daher verschiedener Art . Die Schutzzollgruppe hat
allen Teilnehmern gegenüber die Verpflichtung
übernommen , für «ine Reihe von Waren keinerlei
Erhöhung , von Zöllen , Abgaben usw . vorzuNeh -
mcn. Auch sonstige Handelsbeschränkungen ( etwa
nachträgliche Kontingentierung ) dürfen für diese
Waren nicht eingeführt werden . Die andere
Gruppe ( Kontingentsgruppe ) . hat sich bereit er¬
klärt , für eine Reih « von Waren freie Einslchr zu¬
zugestehen , sofern der Ursprung der Waren aus
den Vertragsländern bewiesen , wird . Wo Eiy -
fuhrbcwilligungcn bislang erforderlich • hWren»- fote
len sie nunwehr anstandslos ' erteilt werden : Die

Zolltarife für diese Waren dürfen nicht erhöht
werdest .

. Ein viel wichtigerer . Teil der Oslo - Konven¬
tion besteht indes in der Verpflichtung der Ber -
tragsländer , die gegenseitige Konkur¬

renz km Export zu beschränken und
die vielfach angewandten Dumping Metho¬
den vollkommen « inzustellen .

Das Oslo - Abkommen wird am 1. Juli 1987
in Kraft treten und zunächst «in Jahr Gültigkeit
haben . Bor Ablauf der Konvention werden die

Vertragsstaaten über Erweiterung und Verlänge¬
rung des Abkommens verhandln . Jede Regie¬
rung kann , sobald zwingende Umstände es erfor¬
dern , von einem Teile der Konvention und auch
gattjs ' zurücktrcten . '

Von großer Wichtigkeit ist ferner , dah die

Beteiligung anderer Länder am
Oslo - Abkommen jedem Lande möglich
ist . — ES besteht kein Zweifel , dah die nord¬

europäische Wiktfchaftsraumbildung ihre Wirkung
auf die Staaten des Donauraunis nicht verfehlen
ivird , zumal da hier der Beweis geliefert wurde ,
dah auch grohe wirtschaftliche und wirtschafts¬
politische Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt
werden können , wenn auf allen Seiten der Wille

zur Verständigung vorhanden ist . Wenn auch di «
Oslo - Konvention keine politischen Vereinbarun¬

gen enthält , so erscheint der. >nordeuropäische Pakt
dennoch von groher Bedeutung für den Schutz des

Friedens in Europa , da jede Beseitigung von
' Rivalitäten , sie seien politisch oder wirtschaftlich ,

den ' Krieg verhindert und den Frieden
sichert, ^

Jchmerzen
verfliegen
bei Rheuma , Gicht , Ischias ,
wenn der Kranke direkt in
den nrkräftigen , unpräparier¬
ten Schwefelquellen badet .
Dieses Ideal der modernen
Balneologie wird verwirklicht

Zweierlei Pastoren
Merkwürdiger Zufall : Vier Tage nachdem

der Bischof von Münster , Msgr . von Galen ,
gegen beleidigende Worte des KirchenministcrS
Kerrl protestierte , bedauerte , „ dah der Reichs¬
kanzler einen Mann zum Kirchenminister er¬
nannt habe , der sich osfenbar über Glmtbenssachen
mokiere " , worauf . Msgr . v. Galen verlangt , „zu¬
sammen mit de » protestantischen Deutschen müffe
die katholische Kirche den Kampf gegen die Feinde
des Christentums und für die Erhaltung der

kirchlichen Stellung führen " , — vier Tage spä¬
ter , fand am gleichen Sonntag , dem 23 . Mai 37 ,
in F r a n k f ü r t a. M. der „Evangelisch -
soziale Kongreh " ; in Tcpl i tz gleichzeitig
eine „Evangelische Bek . enntniskund -
g e b u n g " unter Dr . Wehrens e n n i g statt .
Das ist wohl nicht ganz dasselbe : Im . Norden

noch ein leichtes Bezugnehmen auf das Reich des

Sozialismus , das in Deutschland ivahrlich nicht
von dieser Welt ist ; im Süden dagegen ein —

nordischer UltramontaniSmuS , dessen „Bekennt¬
nis " weder auf religiöse noch soziale Forderun¬
gen , sondern aufKonformiSin us mit den

RS - Tiraden gegen „ Liberalismus " und „Bol¬

schewismus " vortviegend und Überhaupt Bedacht
nimmt . -

Dah sich die reichsdeutsche ' und die. sudeten¬
deutsche Kirchenversammlung paradox genug zu¬
einander verhalten ,

' wie ein geistlicher VoHe -

halt " zu einem Strammstehen bei Befehlsaus¬
gabe , geht völlig . klar aus den Berichten des

! ,Prager Tägblatt " und der „Frankfurter Zei¬

tung " vom gleichen Tage , dem 28 . Mai 37 , her¬

vor , deren Hauptsätze wir nachfolgend einander

gegenicherstellem Auch die M « h. r z a h l der

Redner in . Deutschland , und der eine diskus -

sionslose Kirchen - , ^Führer " in den Sudeten , sind

bezeichnend für die OrganisationSsorm ,

Ver eiserne Pins um Bilbao
Bilbao . Der Sonderberichterstatter der

Agence Espagne schreibt unter dem
2. Juni :

Heute morgen um 6 Uhr nahm ich Platz auf
einem der Lastautos , die mit Konstruktions¬
material beladen in Richtung auf den Befesti¬
gungsring um Bilbao fahren . Trotz des Regens ,
trotz der Hitze und Flugangrifte , arbeitet man
Tag und Nacht , um die Widerstandsfähigkeft des
berühmten eisernen Gürtels zu verstärken . Ich
bin in die Berge gestiegen , um ihn zu besichtigen .
Alle Wege nach Bilbao sind gut verteidigt . Lang¬
sam ziehen grohe Ochsen mit Zement und Eisen¬
barren beladene Wagen , die zur Konstruktion von
Unterständen und Schutzmauern dienen werden .
Maultiere klettern die steilen Pfade entlang und
bringen Wasser und Lebensmittel den Leuten ,
die dort schwere Arbeit leisten . An getviffen Stel¬
len , wo die Arbeft leichter ist, hat man auch
Frauen eingestellt . Ich habe mit einem jungen
Mädchep von . 17 . Jahren gesprochen . , Sie sagt : .
„ Menstivir Körbe mit ' Erde tragen, ' wenn wir
Säcke mit Sand füllen , wenn wir den Boden aus¬
graben , dann singen wir . Es scheint alles viel
leichter zu sein , wenn wir singen . Ein Glück , dah
cs heute regnet . Wenn schönes Wetter ist , habe
ich grohe Angst vor Bombenflugzeugen . Wir
arbeiten hier von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr
abends . Ich verdiene ö. ' 89 Peseten und man
bringt mir zu essen. Das ist hart , aber ich bin
stolz darauf , für meine Stadt Arbeit zu leisten . "
Die junge Arbeiterin fügt hstHu : „ Wir werden
bald nicht mehr den Mut haben , bei uns zu
Hause in Las Arenas zu wohnen . Gestern nach¬
mittags 4 Uhr - sind Bomben auf drei von unseren
Nachbarhäusern gefallen . Woher kamen diese Ge¬
schosse ? Wir haben nichts gesehen . Wir haben
leinen Flugzeugmotor gehört , man hat nicht
Alarm gegeben . Durch einen glücklichen Umstand

mcinschaft „machen " . . ' . Die Weltanschauung
völkischer Prägung , verbunden mit dein Prin¬
zip einheitlicher politischer Organisation , be¬
grenze die Volksgemcinschast , indem sie den
ausschliehe , der . . . nicht zu ihr gehören solle
. . . Wenn es aber das Wesen der Politik sei,
einen F e i n d zu haben , so fei cS das Wesen der
christlichen Kirche , einen Nächsteir zn haben , denn
es sei nicht s ü n d i g, zu sein , was man ist
Indem Gott die Obrigkeit - eingesetzt habe , habe er
sich keincSlvcgS abgescht . . . Die Kirche wolle und
müss e unpolitisch sein , denn Nur eine
unpolitische Kirche könne von den . politischen ,
Mächten geachtet werden . Politik aber könne nur '

„ verbindlich und verantwort -
l i ch" gestaltet werden . Wer aber , wie die Kirche ,
dazu nicht berufen sei, könne auch nicht sagen , wie
man es machen solle . "

Also ' kein Wohrcnfennigscher Tagesbefehl .
Warum interessieren uns Thcologengc -

spräche ? Weil die gleitende unauffällige Wer¬

bung für den Faschismus , die in re¬

ligiösen uird allgemein . kulturellen Auffangor¬
ganisationen oder Fachorganisationen vor sich
geht , wichtiger und gefährlicher ist , als das ge¬
harnischte Kompanie - Exerzieren

'
innerhalb der

eigentlichen SdP „Sympathiesierende " , unab¬

hängige " , „ kulturautonome " Organisationen
„Überparteilicher " Art bedeuten fiir eine Partei
dasselbe , wie ein Kolonialraum oder Einflußbe¬
reich für den Staat , die - empfindliche und licht¬
empfindliche Zone , in der Parteizuwachs zu er¬

hoffen ist ; die man offiziell nicht kennt . und tat -

sächlich mit Argusaugen betrachtet . Esye Störui ' . g
des politischen Konversionsprozesses ist zehnpictl'
wichtiger , als eine Polemik gegen ' fest Ueber -

zeugtc . ,

18 XL im Minimalfalle bis zu einem Maximum
— wenn der Arbeiter fünf Kinder hat — von
199 Xi angeboten . Familienerhalter ohne Kin¬
der bekämen danach nur 89 XL. Die Aushilfe soll^
dabei in zwei Raten ausbezahlt werden !

Es ist natürlich , dah die Vertreter . . der
Arbeiterschaft dieses Angebot abgelrhnt haben . '
Die Unternehmer haben die Verantwortung auf
sich genommen für eine Verschärfung der Bewe¬
gung und wenn sie auf ihrem Standpunkt behar¬
ren , trägen sie die Schuld, wenn die Arbeiter zu
weiteren Schritten gezwungen werden .

Lohnbewegung In der

Jägemdorfer Tuchindustrie

Die Union der Textilarbeiter hat in einer
Eingabe ' an' den Jägerndorser Industrielle »»»««
band die Wiedergutmachung des in den Krisen¬
jahren : durchgeführten Lohnabbaues verlangt ,
lieber die Berechtigung dieser Forderung ist wohl
jede Erörterung überflüssig . In einzelnen Betrie¬
ben wurden z. B, die Akkordlöhne bis zu 89 Pro¬
zent und mehr abgebaut ! Außerdem wurden im
Jahre 1981 auch die sogenannten einmaligen
Aushilfen eingestellt . Das Gesamteinkommen der
Jägerndorser Textilarbeiter ist , wenn die Kurz¬
arbeit mit berücksichtigt wird , um 49 bis 89 Pro¬
zent gesunken . Die Verhandlungen über die For¬
derungen werden in der nächsten Zeit ausgenom¬
men werden und die , Unternehmer werden sich - zu
gröberen Zugeständnissen entschließen müssen ,
lvenn der Friede in den Betrieben erhallen blei¬
ben soll . 1

Teilstreiks In Porzellanbetrieben
Bei der Firma I . S . Maier & Co. in Po -

schetzau sind die Druckerinnen wegen Nichtein¬
haltung des Kollektivvertragcs in den Streik ge¬
treten . Die Verhandlungen haben ' bisher zu kei¬
nem befriedigenden Ergbenis geführt , weil die
Firma sich weigert , die Lohnbestimmungen des
Kollektivvertrageö einzuhallen .

Bei der Firma „ Epiag " in Dallwitz strei¬
ken die Packerinnen . Verhandlungen über die
Lohnfragen führten bisher zu keinem Ergebnis
und muhten nach mehrstündiger Dauer abgebro¬
chen werden , weil die Firma keine Konzessionen
machte . -

Exportorganisation
der Einheitspreisgeschäfte

'
Die Einheitspreisgeschäfte haben sich an die

Regierung mit einem ausführlichen Memoran¬
dum gewendet , worin das Ersuchen ausgesprochen
wird , das Gesetz Nr . 281 v. I . 1938 und die es
ergänzenden Regierungsverordnungen über den
1. Jänner 1949 hinaus nicht mehr zu verlän¬
gern und von weiteren , die Einheitspreisgeschäfte
einschränkenden Mahnahmen abzuschen . Gleich¬
zeisig schreiten . die Einheitspreisgeschäfte nn eine »
Ausbau ihrer Exporttätigkeit . Damll im Züsäml
menhang steht auch der Aufenthalt einiger füh¬
renden Funktionäre im europäischen AuSländ
sowie in Uebersee . Bisher betrug der Export der
drei - führenden tschechoslowakischen Einheitspreis¬
geschäfte rund 28 Millionen XL jährlich , doch soll
diese Ziffer bereits Heuer wesentlich gesteigert
werden . ( DND )

Gemeinsame Verkaufsorganisation
der Welzen exportierenden
Donaustaaten ?

Belgrad . „Cugoslovenslij Kurie " meldet , dah
in den südslawischen Wirtschastslreisen der Bu¬
dapester Vorschlag auf Organisierung eines Ver¬
kaufsbüros für den Weizenverkauf der Donau¬
staaten Ungarn , Jugoslawien , Rumänien und
Bulgarien günstig ausgenommen worden sei.

befand sich niemand in den Häusern , die jetzt
Ruinen sind . Diese Häuser sind so gelegen , daß
sie von Kriegsschiffen bombardiert werden kön¬
nen . Aber niemand weih genau , woher die Bom¬
ben und Geschosse kamen . Mein Onkel erzählte
mir , dah diese Geschosse größer waren als alle ,
die man aus den Kanonen der Rebellenschifse ab¬
feuern kann . Alle im Dorfe glauben , daß es sich
von neuem um LoS AlcmanoS handelt . Im
Hafen gibt cs Frauen , die mit ihren Kindern
Tag und Nacht in -den Unterständen bleiben . .
Nachts waschen sie die Wäsche . Sie sind so müde
und nervös , dah für sie der kleinste Vogel zu
einem Flugzeug wird . Wir alle haben schreckliche
Angst vor diesen mystischen Schüssen . " — Der
stiegen fällt weiter . — Die Front bleibt ruhig .
— Die junge Arbeiterin lächelt und nimmt ihre
Arbeit wieder auf . .

Ueberall » Trotzkisten «

Stalingrad . ( Havas . ) Der Stalingrader
Sowjet hat seinen Vorsitzenden Studcneeli
sowie dessen Stellvertreter Jegorolv zn
Staatsfein . den erklärt . An ihre
Stelle wurde Stöpanatow zum Vorsitzenden ge¬
wählt , der am Bürgerkrieg teilgenommen hatte
und Inhaber des Ordens der Roten Fahne ist. -

Die Versammlung stellte fest , dah in den Sowjet
trotzkistische und andere Schädlingseleniente ein¬
gedrungen waren und dah den Wühlern zivci
Jahre hindurch kein Bericht erstattet wurde .

Die neue japanische Regierung zeigt folgende
Zusammensetzung : Ministerpräsident : Fürst Ko¬

noy e, Auhenminister : H i r o t a, Kriegs¬
minister : S u Y i j a m a, Marineministec :
N o n a i, Finanzminister : Kaya , Innen¬
minister : Baba , Jussizminister : S h i e n o,
Untcrrichtsministcr : U a s u i, Ackerbaumini¬
ster : Äraf A r i m a, Handelsminister : Jos¬
hi n o, Verkehrsminister : N a g a i, Eisen -
bahnminister : Nakajima , Uebcrsce - Ange -
legcnheiten : O t a in, Erster Sekretär des Kobi - ,
netts : Ka z a m. i , Chef des Legislativ - Amtcs :
« hau . »

Tuchatfchewsii verhaftet ? Dex^. reglernngL -
freundliche polnische „ Expreß Poranny " meldet
unter Berufung auf eine sichere Informations¬
quelle aus Moskau , dah Marschall Tuchatschewski
jetzt verhaftet worden sei. Die Verhaftung sei
bereits vor fünf Tagen erfolgt , werde aber ge-
heimgehaltcn . Die Verhaftung stehe im Zusam -
menhang mit dem unlängst bckanntgewordenen
Selbstmord des Kommissars G a m a r n i k.

Laut Prager Bericht befaßte sich Wehren - 1 Weder Staat noch Kirche könnten eine VolkS' gc-
fennig " damit , wie sich die Kirche zum Volks - 1 - « n -
tum ein st eilen müsse und wie sie sich
gegen eine Bedrängung durch den Bol ¬
schewismus oder etwaige R ü ck w i r -
k. u n g e n der religiösen Auseinander ¬
setzungen in Deutschland zu verhalten
habe . In einer Resolution wird , das Festhalten
am deutschen Geistesleben der Vergangenheit
hervorgehoben , dann erfolgte aber auch eine

Absage an alle „libecalistischen Zersetzungser -
scheinungen . " Was in verständliches Deutsch
übersetzt heißt : Die Pfarrer fühlen sich nur
„ etwaig " von der SA bedroht , denn diese ohr ¬
feigt ja bloh „ Amtsbrüder " , die zwar „ Volks ¬

deutsche " aber Ausländer sind , wer aber sind jene
rätselhaften ! ,Bolschewisten " , deren Bedrohung
nicht „ eüvaig " ist , sondern im Indikativ steht ?
„ Bedrängt " ist doch der Prager deutsche Pfarrer
bisher nur ein einziges Mal worden ; nicht , ge ¬
rade von Mitgliedern der KPC , sondern von der

Prager P o l i z e i, die ihn wegen Schutzgesctz -
Verdacht ein >wenig beobachtete. Sehr weh kann
das kaum tun ! wenn man dann weiterhin , erfährt ,
daß nach den völkischen Anschauungen Wehren «
fennigS die in Deutschland landesübliche Verja ¬

gung aus der Pfarrei lediglich eine „ Ausein ¬

andersetzung " (deutsche Uebersetzung für
„ D i S k u s s i o n " ) ist.

. . Dagegen sagt der Frankfurter Bericht :
«Pfarrer D. Herz . . . betont «, dah der „ Evan -

geljsch -soziale Kongreh ! ' . . . immer geträgen ge -
wosen sei von der Jdee ' der s ozialenEr -
f ü klung . . . Damals habe der kongreh „ B e-

rufsethik deS Arbeitgebers und

Arbeitnehmers " zur Erörterung ge -
st ell t. Die Arbeit des Kongresses sei auch heute
picht . überflüssig, . . Die Gewissen zu schärfen . . :
Böller einer und reiner Rasse gebe eS nicht, »■



Seite 6
„ Sozialdemokrat " Sonnta » , 6. Juni 1937 . Nr . 132

Aaaer Nkmq
Bon den deutschen Mittelschulen Prags . Ein¬

schreibunneu lind Aufnahmsprüfungen für das Schul¬
jahr 1987/88 : a ) Staats - Realgymnasium in Prag
11. , Stipänskä 20, Staats - Realgymnasium in Prag
Ill „ Zborovskä 7, Mädchen - Reformrealghmnasium
in Prag II . , Charvätova 8, und StaatS - Realschule
in Prag II . , Mkulandslä 8: Am 20. und 28. Juni ,
Einschreibung von 8 —10 , Aufnahmsprüfungen ab
10 Uhr vormittags . Hiebei sind vorzulegen : die Ge¬
burtskunde , das letzte Schulzeugnis des Schülers
fotvie ein Nachtveis der Staatsbürgerschaft . Bei Vor -
handensein besonderer Gründe ist die Ausnahme
auch nach den Ferien möglich ; die Anmeldung hat
in diesem Falle bis 8. Juli 1087 zu erfolgen ,
bl SiaatS - LehreibildungSanftalt in Prag III . ,
KarmclitskS . 11 : Pom 28. bis 28. Juni , ab 8 Uhr
früh : Aufnahmsprüfungen in den I. Jahrgang der
Lehrerbildungsanstalt , Aufnahmsprüfungen in den
1. . Jahrgang der BildungSanstalt für HanshaltungS «
lehrerinnen und Einschreibungen in die UebungS -
schule.

MOORBAD
Ukuxnersdorf

rist Oschlli, Slitlon Krlcsdorl. TelephonOschitzI
hellt

Rheuma , Gicht , Ischias , Frauenleiden
Zeitgemäße Preise , vorzUgl. Unterkünfte und Ver-
Dflegung. THrI, Konzerte . Neue Strandbadanlage ,
Kurhausgarten . Tennisplatz , Kegelbahn , Wald *
reiche Umgebung für kurze Wanderungen . Pro «
spekte und Anfragen durch die Kurverwaltung .

Der Dinr

Schuld und Sühne

Dostojewskis RaSkolnikow - Roman ist schon vor
etwa fünfzehn Jahren verfilmt worden : damals in
Berlin von Robert Wiene , im expressionistischen
Stummfilm - Stil , unheimlich , dämonisch und erschüt¬
ternd . Der französische RaSkolnikow - Film , der mm in
Prag gezeigt wird (reichlich verspätet , da er schon
zwei Jahre alt ist ), mutet einfacher an als jener
deutsche Film von einst . Der Regisseur Pierre
Chenal hat die abgründige und erregende Ge¬
schichte vom intellektuellen Mörder Raskolnikow
äußerlich viel schlichter gestaltet : sparsam , fast dürf¬
tig in der Szenerie und in der Ausnützung filmi¬
scher Möglichkeiten . Dieser Film besteht nahezu nur
aus Sprechszenen zwischen Atelierkulissen , seine Wir¬
kung, beruht fast nur auf der Wirkung dreier Dar¬
steller , seine Akzente liegen auf ei » paar Großauf¬
nahmen ihrer Gesichter ( und auch die Begleitmusik ,
die Arthur Hotreqgfr schrieb, klingt nur seliest
auf ) . Und doch gerade in dieser Sparsamkeit wird
der Film bezwingend und bedeutend .

Denn er ist ein Film , der die geniale Erzählung
Dostojewskis bis zum Kern vereinfacht , aber dadurch ,
daß er den Haupigeftalten die Möglichkeit gibt , ihre »
Charakter zu veranschaulichen , das psychologische
Problem dieser Erzählung erregend zum Borschein
bringt . Raskolnikow , de » verhungerten Studenten , der
keiner großen Tat fähig ist , aber den der Gedanke ,
einen unnützen Menschen straflos beseitigen nnd be¬
rauben zu können , zum Toppelmörder werden läßt
und der nun weiter grübeln mnß über die geschehene
Tat , ihre Folgen nnd ihre Verfolgung , — diesen
Hamlet nach dem Mord , der keine Ruhe findet , diesen
aM Denken krankenden , besessene » und zerquälten , sich
selbst verfolgenden Menschen spielt Pierre Blan -
ch a r mit einer Kraft der Darstellung , die umso stär¬
ker wirkt , als ihr jeder Zug zu falscher Interessant¬
heit fehlt . Und daneben Harry Baur als Unter - i

suchungsrichier , als durchschauender , mitwissender
auf sein Opfer geduldig wartender Versolger : eine
ganz sichere, unheimlich lebendige und intelligente ,
meisterliche Leistung der Schauspielkunst . Daß
Madeleine O z e r a n als Sonja wenig mehr als
eine Erscheinung bleibt , schadet dem Film nicht .
Denn sie, die Demütige , die fremde Schuld mitsühnen
will , ist weniger eine Gestalt des Lebens al » des
Glaubens , jene » verzweifelten Doswjewski - GlaubenS .
der das Heil in der Erniedrigung und die Entsüh¬
nung Rußland » in der sibirischen Hölle sah. - —eis —

Alibi . Nach einem Theaterstück von Ladislaus
Fodor , ist in Hollywood ein Film entstanden , in dem
ein Londoner Staatsanwalt ( gerade vor seiner Be¬
förderung zum Generalstaatsanwalt ) erst bei seiner
Frau in den Verdacht der Untreue und dann bei der
Polizei in Mordverdacht gerät , und das alles , wäh¬
rend er gerade einen Mordprozeß gegen einen Un¬
schuldigen führt , den aber nur die Zeugenaussage der
Frau des Staatsanwalt » au » der Schlinge der In¬
dizien retien kann. Diese unbedenklichen , wenn auch
geschickten Konstruktionen werden am Ende noch durch
die Enthüllung übertnnnpft , daß der Staatsanwalt
sich absichtlich in Mordverdacht gebracht hat . Da »
Verdienst des Regisseur » Sam Wood ist , daß die¬
ser Reißer mit Ruhe und Haltung gespielt wird .
Die Hauptdarsteller Franchot Tone , Loretta
N o u n g, Roland 8 o u n g und Lewis Stone
machen nobles Theater . —ei8 —

Sein bester Freund . Harry Piel » Filme haben
ihre Stammdesucher . Wer dieser Film wird darüber
hinaus vor allem die Tierfreunde anziehen . Man hat
es nicht nur mit einem aufregenden Kriminalfilm
zu tun — wie man ihn von Harry Piel erwartet —
sondern zugleich istit einem reizenden Tierfilm ,
dessen Hanptrolle ein sehr netter , kluger , und schöner
Polizeihund spielt . Wie er da » macht , ist sehr sehens¬
wert . Ein Film voll Spannung . Und auch für Rüh¬
rung ist gesorgt . jk. ■

Jurnsl und Mssen .

Internationaler Theaterkongreß . Am SamStag
wurde in Paris in Anwesenheit de » Präsidenten
der Republik und unter großer Beteiligung von
Theaterschriftstellern , Schauspielern und . Persönlich¬
keiten aus der ganzen Welt der X. Internationale
Theaterkongreß eröffnet . Die Eröffnungskund¬
gebungen hielten : der Unterrichtsminister Jean Z a Y,
Vorsitzender der Internationalen Theaterunion , und
der französische Schriftsteller Jule » Romains , der
Nachfolger de» Gründer » Gcmier . Den Gesandten
Dr. Osuskh , der Mitglied de» Ehrenausschusses des
Kongreßes ist, vertritt LegaUonSsekretär Safrünek .

Bon der Deutschen Musik - Akademie . Da » Kon¬
zert der. Kompositionsklaffen wurde vorverlegt
auf Montag , den 7. Juni , 20 Uhr , Lhzeumsaäl .
Streich - Septett von Siegmund Dchvl , Lieder und
Suite für zwei Klaviere von Willi Hübner und
. Sechs deutsche Volkslieder " für zwei Singstimmen
und Streichinstrumente von Peter Brömse . ■

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theater ».
Heute, . Sonntag , abend » halb 8 Uhr : „ Det
Leuch . tbrunnen " ,B 1, — Montag halb 8: Auf
der grünen Wiese, volkstümliche Vorstellung , Abon¬
nement aufgehoben . — Dienstag halb 8: Die
schweigsame Frau , A 2. — Mittwoch halb 8: Die
verlauste Braut , Bl . — Donnerstag halb 7: Die
Puppensee , Leierkasten , zugunsten des Ferialfond »,
Abonnement aufgehoben . — Freitag , halb 8: . Gesell¬

schaftsspiel , D. — Samstag halb 8: FieSko . Gast¬
spiel Ernst Deutsch , Festspiele V. A 2. — Sonntag
halb 8 : Die schweigsame Frau , C 2.

Wochenspielplan der Kleine « Bühne . Sonntag .
8 Uhr : Ein Kuß und sonst gar nicht ». — Montag
8 Uhr : Leuchtbrunnen , Bankbeamte 1 und freier
Berkaus , Dienstag 8: Ein Kuß und sonst gar nicht ».
— Mittwoch 8: Ein idealer Gatte , Bankbeamte 2
und freier Perkauf . — Donnerstag halb 8: Man
kann nie wissen , ncninszcniert . — Freitag 8 Uhr :
Warum lügst du, Cherle ? Samstag 8 Uhr : Hof¬
loge, volkstümliche Borstellung . — Sonntag 8 Uhr :
Man kann nie wiffen .

MM her MimiWlmA ,
erprobter Chauffeur ,

deutsch und tschechisch in Wort und Schrift , 10 Jahre
Geschäfts « und Konsumpraxis als Lagerhalter und
2 Jahre Chausfcurpraxis , in allen kaufm . Arbeiten
und gebenden Autoreparaturen bestens eingearbeitet ,
Kalknlaieur , sicherer Rechner , schneller und reeller
Berkänfer , Kaffeebrenner , keine Arbeit scheuend ,
kautiönSfähig , in noch ungekündigter Stellung , sucht
seinen Posten zu verändern . Unter „B. D. " an die
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O
Deutsche BolkSfinggemelnde Prag .

Wir geben allen aktiven Sängerinnen
und Sängern bekannt , daß ■infolge

. der vorgeschrittenen Jahreszeit . die
Vereinstätigkeit un¬
terbrochen und erst Ende August

wieder ausgenommen wird . Wir danken allen für die
Mitarbeit und hoffen , daß sich zu Begin » der näch¬
sten Saison wieder alle beteiligen . — Der Ausschuß .

Deutsche bessere Familien
( Beamte / Letzter , "Förster u. ähnl . , möglichst mit
Kindern ) / die ein tschechische» Kind gegen Zatzlnng
Über die Ferien aufnetzme », werden um Adreffen -
angabe ersucht . Jngenddienst , Prag II , Voröilskä 2.
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HM- bpiet - Mrpnpjtege
Prager Gauteam schlägt Bilbao 6: 3 ( 1: 1) .

DaS zweite Gastspiel der Basken ging vor schwä¬
cherem Besuch — 10 . 000 — vor sich. Die Gäste
boten nur in der ersten Halbzeit da » gewohnte Spiel .
Bei dem Prager Team , dar aus jungen Spielern
zusammengesetzt war , zeichnete sich besonders das
Jnucntrto au».

Slavla Prag gewann in Pari » über die Wiener
A u st r i a 8: 0 Und bat sich dadurch den dritten Platz
im ÄuSstellungSturnier gesichert .

Sonstige Fußballergebniffe . Brünn : Zideniee
gegen Sportklub Wien 8: 1. — Preßburg :
Vienna Wien gegen CSK 2: 0.

Davi » . Cup Tschechoslowakei gegen Frankrchch
2: 1. Nachdem am Freiiag die tschechoflolvakischen
Vertreter Menzel und Hecht ihren Einzelspiele Hegen
Bouffus bzw. Dcstremcau gewannen und eine 2: 0-
Fübvung erzielten , ging am SamStag das Doppel
zwischen Menzel —Hecht und Borotra —Pötra mit
8: 6, 6: 2; 2: 6, 8: 6 verloren , so daß der Stand von
2: 1 erreicht wurde . Heute finden die beiden rest¬
lichen . Einzelspiele stajt .

Sozialver $ icherung $ -
Briefkasten

E. B. L- Sie bezogen durch 77 Tage da » Kran¬
kengeld . Dieses wurde Ihnen von der Krankenversi¬
cherungsanstalt eingestellt mit der Begründung , Sie
seien invalid . . Ihr Ansuchen . um JnvaliditätSrente
wurde aber von der ZSBA nach etwa sechs Wochen
abgewiesen - Als Sie dann die Krankenversiche¬
rungsanstalt aufforderten . Ihnen das Krankengeld
weiter auszuzahlen , wurden Sie abgewiesen . Die
Anstalt weigerte sich auch, einen Bescheid tzerauSzu -
geben , da Sie binnen 80 Tagen nach Einstellung des
Krankengeldes um Herausgabe eines Bescheides hät¬
ten ersuchen sollen . — Der Standpunkt der KBA ist
unrichiig . Nach ff 180 des Sozialversicherungs¬
gesetzes ist die KBA nur dann berechtigt, die Her¬
ausgabe eines Bescheides nach Ablaus von 80 Tagen
zu verweigern , wenn das Krankengeld deshalb ent¬
zogen wurde , weil Sie als arbeitsfähig er¬
kannt wurden . Wenn Sie aber von der KBA, wie
Sie schreiben , als invalid erkannt wurden , also als
dauernd arbeitsunfähig , so ist die KBA verpflichtet .
Ihnen auch nach Mlauf der 80tägige » Frist , einen
Bescheid über die Einstellung herauszugeben / Tut
sie dies nicht , empfehlen wir Ihnen , eine Aufsicht »- ,
beschwerde an die Zentralsozialversicherungsanstalt
zil richten , welche veranlassen wird , daß Sie den
Bescheid erhalten . Nach Erhalt des Bescheides kla¬
gen Sie beim Schiedsgericht der KBA und wenden
Sie ein, baß Sie auch nach Einstellung des Kranken¬
geldes weiter krank und arbeitsunfähig waren ! Als
Zeugen führen Sie den Vertrauensarzt der ZSBA ,
welcher Sie untersucht hat !

Filme In Prager Lichtspielhäusern
Urania - Kino : Film mit Kiepum : „ Im Son¬

nenschein ". — Adria : „Alibi . " A. — Alfa : „Ge¬
gen den Befehl . " Fr . — Apollo : „Schuld und
Sühne . " F. M. Dostojewskij . Fr . — Avion : „ Mo -
derne Zeit . " Eh . Chaplin . A. — Bcranck :
„ Der Weg zum Ruhm . " A. — Fenix : „Piecadilly -
Jim . " A. — Flora : „Liebe mit 1000 PS . " Craw -
ford , Clark Gable . A. — Hollywood : „ 88 Stufen . "
A. — Hvizda : „Alibi . "' A. —Julis : „ Sein bester
Freund . " Harry Piel . D. — Kinema : Journale ,
Grotesken , Reportagen . — Koruna : Aktualitäten .
Journale , Grotesken — Lnccrna : „Pieeadilly - Jim. "
A. — Metro : „ Dar Mädchen aus dem Warenhaus . "
D. — Paffage : „ Das Mädchen aus dem Waren¬
haus . " Ä. — Praha : „Sein bester Freund . " Harry
Piel . D. — Radio : „Skandal um die Fledermaus . "
D. — Skaut : „ Der Weg zum Ruhm . " A. — Svkto -
zor : „ Das Mädchen aus der Bar . " A. — Alma :
„ Donner und Blitz . " A. — Baikal : „Silhouetten . "
Regie : W. Reisch. D. — Belvedere : „Eine launen¬
hafte , Frau . " A. — Beseda : „Unter heißem Him¬
mel. " HanS Albers . D. — Carlton : „ Der Postillon
von Lonjumean . " D. — Illusion : „Silhouetten . "
D. — Lido II : „Liebe mit 1000 PS . " Cräwfard ,
Clark Gable . A. — Louvre : „Unter heißem Him¬
mel. " D. — Maceika : „linier heißem Himmel . " D.
— Olympic : „Liebe mit 1000 PS . " . Cralvsord ,
Clark Gable . A. — Perityn : „Held der kanadischen
Polizei . " A. — Mozy: „ So end- e eine Liebe . " P.
Wessely. D. — Tatra : . Tarzan « Flucht . " A. —
U Beivodn : „ Ekstase . " Tsch. - - Baldek : „ Jagd
und Falle . " A. — Beletrhy : „Rechtsanwältin Äöra . "
Tsch,

Radiumbad St . loachimstal
(TschechoslowakischeNevuvltk. )

Stärkste Radiumquellen der Welt
Ädhlllsche Lage inmitten des waldreichen Er-nevlraeS,

am Nuke des KettverqeS.
Bäder». Trink« und AnlialatlonSknren, sowie Bestrahl

lnna mit Radiumvräparaten .
Auöae-etchnete Heilerfolge bei: GelenkSrbeumatlSinuS.
Neuralalen . . NenritiS. Tabes dorlaliS, Nervosität.
Neurasthenie, Slrleriosklerose, chronischen Entzlindun«
neu des HerzmuSlelS und der Blutaesähe, chronischen

lliterunaen , Gelenks« lind Höhlenexsudaten.
AuSknnst und Prospekte durch die KurkonunlMon 4005

Magen . Darm . Katarrhe ;
Übersäuerung . . Fieber . ’ Infektion .

Fünfzig Jahre „ Manes *
Als zweite der drei Jubiläums - Ausstellungen ,

die der Verein bildender Künstler „ MäneS " im Laufe
dieses Jahres aus Anlaß seines fünfzigjährigen Be¬
stehens veranstaltet , findet gegenwärtig die Ausstel¬
lung „Fünfzig Jahres MäneS " statt , die bis Sep¬
tember dauert . Sie bietet einen geschloffenen Ueber -
blick über die Entwicklung des Vereines , dessen Wirk¬
samkeit von Anfang an dahin gerichtet war , die tsche¬
chische Kunst nicht nur au » akademischer Erstarrung ,
sondern zugleich aus der Abhängigkeit von der Wie¬
ner. uyd' Münchner Schule zu lösen und sie der fran¬
zösischen ' Kunst zu nähern . Dieses Ziel hat der Ver¬
ein konsequent verfolgt , eher allzu konsequent inso¬
fern , al ? er von der dann auch In der deutschen Kunst
einsetzenden und auch da unter dem Einfluß des
französischen Impressionismus sich vollziehenden
Wandlung kaum Notiz genommen hat .

Die Gründer und ersten Führer des „ MäneS "
hingen noch eng mit dem Vorbilde , zusammen , das
Josef MäneS gegeben hatte ; es ist ja fein Name ,
den der Verein als Chrenschild trägt . Aus der „Ge¬
neration des National - TheaterS " erwächst der Ver¬
ein. Diese Generation , die z» den Quellen und

Wurzeln des tschechischen VolkStumS , zu den Heber¬

lieferungen der tschechischen Geschichte zurückkehrte
und auS ihnen ihre schöpferische Kraft gewann ( wie
Smetana und Dvokäk in der Musik ) , wird in der

Ausstellung vor allem durch M i k o l ä ö Ale ? und

Jos . ef Väelav Myslbek vertreten . Auch die

symbolistischen Gestaltungen des Bildhauers F r a n-
tiSek Bilek entstammen noch ganz und gar tie¬

fer Zeit , in der im allgemeinen die bildende Kunst
noch stark von poetisch - literarischen Auffassungen be¬

einflußt ist. DaS kommt besonders in den lyrischen

Maler - Poesien Jan PreiSlerS zum AuSdriick .
Die Namen PreiSlerS , Ludilk Marolds , de»
Schöpfers des Panoramas der Schlacht bei Lipan
im Baumgarten , Hanu » Schwaigers , des
Vorläufers der tschechischen Impressionisten , stehen
schon wie so viele andere auf der Ehrentafel der
Toten des „ MäneS " . Auch Antonkn Slavt -
il e k, der sich als einer der ersten und auch künstlerisch
stärksten von der literarischen Beeinfluffung freimacht
und zu einer rein malerischen Vollendung gelangt .
Von den noch lebenden Künstlern der Gründergene¬
ration ist MaxSvabinskh an erster Stelle zu
nennen . Er ist einer von denen , die mit der reich¬
sten Zahl von Werken in dieser Ausstellung vertreten
sind, was seiner unermüdlichen Schaffenskraft und
seiner künstlerischen Gewichtigkeit entspricht . Mit . je
einem sehr schönen Gemälde sind die Landschafter
B o h u m i l D v o k ä k und F r a n t i S e k K a v ä n,
beide noch ältere Senioren des „ MäneS " , vertreten -
Wie PreiSlerS lyrische Kompositionen erinnern auch
die Landschaften von Antonin Hudeilek an
Bilder aus dem Worpsweder Kreis , an Mackensen »
und Modersohns Moor - und Heidestimmungen ; es
zeigt , wie verwandte Empfindungsströmungen gleich¬
zeitig in verschiedenen NolkSbereichen - . austreten
können .

Die Rodin - Ausstellung Im Jahre 1902 bedeutet
ein entscheidendes Ereignis in der Geschichte des
„ MäneS " . Bis dahin reicht die erste - Abteilung der
Ausstellung , die so zu . einer Ehreyhalle der Grün¬
der wird . Um sie gruppiert sich die erste MäneS -
Generation . Jan PreiSler , Antonin Slgvlkek . und
Map SvabinW . beherrschen den ihr - gewidmeten
Raum , der die Zeitspanne von der Rodin- Ausstel¬
lung bis zum Jahre 1910 umfaßt , zusammen mit
dem. genialen Bildhauer Ian . Stursa , dem. eine
außergewöhnliche Begabung die Berufung gab, ein

„tschechischer Rodin " zu werden , und der sich mit
den besten seiner Schöpfungen dieser Berufung wür¬
dig erwiesen hat . Leider mußte er schon mit fünf¬
undvierzig Jahren in die Nacht eingehen . Und dann ,
ist vor allem Milo » Jiränek zu nennen , der
reifste Repräsentant des tschechischen Impressionis¬
mus , dessen reichem Werk erst Im Vorjahre eine Aus¬
stellung im „ MäneS " gewidmet war , die die beiden
diesmal ausgestellten Bilder wieder in lebhafte Er¬
innerung rufen . Auch er ist . schon tot . Neben die¬
sen Meistern sind Vratislav Nechleba , Jindiich
Prücha , Viktor Stretti und T. FrantiSek
Simon und al » Bildhauer die beiden Myslbek »
Schüler Bohumil . Kafka und Otokar Spaniel ,
der Rodin - Schüler Josef M a t a t k a und der
Schöpfer der Prager Palacky - Denkmalr Stanislav
Su ch ard a mit für ihr Schaffen charakteristischen
Werken vertreten . Neben Makatka » Bronzestudiey
von Händen in ihrer beredten Formensprache fesseln
besonders die lebensvoll sprechenden Bildnisbüsten
Spaniels . In den Werken der beiden Architekten
von . führender Bedeutung Jan Kotöra und
Josef Gokar spiegelt sich die Entwicklung der
tschechischen Baukunst von den anfänglichen Versu¬
chen, eine bewußt -national - tschechische Architektur zu
schaffen , bis zu den vorbildlichen Lösungen architek¬
tonischer und städtebaulicher Aufgaben , wie sie Gokar
besonder » in Königgrätz vollbracht hat .

I . In der dritten AbteilmP , die den Zeitraum
von 1010 bis 1920 umfaßt , herrscht der Kubismus
vor . Bohumil K u b i ö t a, Emst F i l l a, jetzt der
markanteste Vertreter dieser - Richtung , Vinccne
Bene i , dessen „Soldatenbegräbnis " charakteristisch
fssr seine Art ist, und Väelav Spala , der Maler
breitflächiger , leuchtender , glühender Favbenkomposi «
Honen , find hier die Führer . Der tschechische Kubis¬
mus hat sich eigenartigerweise entwickelt, ohne die

gleichzeitige Ausdrucksform de» Expressionismus her¬
auszubilden . Mer der Spielraum des neuen Kunst¬
schaffens war weit genug , daß neben den kubistischen
KonstruktionSformen drei so eigenartige und unter¬
einander so grundverschiedene Künstler wie Josef
C a p e k, Rudolf K r e m l i i l n und Jan Zrzavh
Ihre ganz persönliche Meisterschaft entfalten konnten .
In der Plastik wird diese Zeit durch Otto Gut -
fr e u n d S tragisch bewegte Gestaltungen , in der
Architektur durch Bedtich Feuerstein repräsen -
tiert . ' Auch diese Generation betrauert schon ihre
Toten : B. H. B r u n n e r, der Schöpfer der moder¬
nen tschechischen Buchkunst , Kubiöta , Kremlikka , Gut¬

freund und Feuerstein sind vor der Vollendung ihres
Schaffens gestorben , und bei Feuerstein war es das
freiwillige Vonsichwerfen einer in ihrem besten Ver¬
mögen ungenützt gebliebenen Kraft .

Die vierte . Abteilung ist dem Kunstschaffen seit
1920 bi » etwa 1980 . gewidmet ; die neuere Zeit
bleibt der driften Ausstellung im Herbst Vorbehalten .
Mit der Generation der jetzt Fünfzigjährigen ge¬
meinsam arbeiten die Jüngeren und die dritte Gene¬
ration tritt schon in bemerkbare Erscheinung . Der

Bildhauer Karel Dvokäk , der Schöpfer der in
scheuer Keuschheit ahnungsvollen „Vierzehnjährigen "
im Kinskygarten und des balladesken Denkmals der
tschechischen Legionäre auf dem PSre Lachaise in

Paris ( es war vor seinem MtranSport eine zeit¬
lang am Altstädter Rathaufe aufgestellt ) , die Maler
Jqn ' Bauch , Bedkich P i s k a i und Jan Sla -

vtkek , der Karikaturist Antonin P eie , der Archi¬
tekt Otokar Novo tnh, . der Eibauer des Dsäncs -
Pavillons , und noch eine / Reihe anderer stehen an
der Schwelle des neuen - Zeitabschnitt », über/det be¬
deutungsvoll . und verpflichtend die Worte „Fünfzig
Jahre MäneS " stehen . , . Id.
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